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zs, Donnerstags , Samstags (mit illuftt . Beilage ) Drück U.

, sowie verantwortliche Cchriftleitung : Heinrich Dreisbach,
>ulitratze. Telefon Nr . 59. Postscheckkonto 16867 Frankfurt

«w

kosten die 6-gespaltene Petitzeile oder deren Raum 12 Pfennig , aus-, JllSlyf Kwärts 15 Pfennig Reklamen die6-gespaltene Petitzeile oder deren
Raum 3V Pfennig . Der Bezugspreis betrögt 90 Pfennig ohne Trägerlohn.

Dienstag , den L. Juli 1930 34. Jahrgang

; 7lf

bürg: §5
ttethodiste«̂
her Prel-
und Boi j|
Rennen. ^
Tb seine«L
_ 11.50=»J
iennens-

Wiesvad^

(MO) ^
kürburgr»'»,
al'des-, 'Jmezza- »
:tage vo«
Schlic'na^ k;

!furter äff
n: Aida-
:der.
dem

(1-00) %
mschê K
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freuen uns , unseren Lesern diesen Aufsatz verlegen
r 'ännen. Er stammt aus der Feder dcS Mannes , der vor

-!z '=öösischeu und belgischen Kriegsgerichten während der
^ î ungszsit mit größtem Geschick die Verteidigung vieler
‘tai!KĈ)er  übernommen hatte und in zahlreichen Fällen ein

deres oder freisprcchendesUrteil erzielt hat
Die Schriftl.

^ Aon Rechtsanwalt Prof Dr . Grimm -Essen.
Litg^ ,'ulandräumung ist ein Wendepunkt in der
H ch, ^ ' cht c des deutschen Volkes , der Ab-
>„Kr" gewaltsamen Unruhcperiode, die man mit Recht
!si> nach dem Kriege" nennen könnte, der Beginn einer- C Sh £ 1

ITttei , “!j9e, von der wir Frieden und neuen Wiederaufstieg

Ä? die deutsche Ration . Ein Sonntag für oaS ganze
«l(e"sS .an dem wir alles Trennende vergessen sollten , an'i ^s- ,»ll e n.-'*WU vem Ivrr urres^.reiinenor vrrgruoa im

fin  t " fni,*̂ . n??rp ê t^ en  sich die Hand reichen sollten in der einigen
Cosr sm b U?C' daß uns trotz eines Zusammenbruchs ohne glci-

iVs Rhein und die junge deutsche Einheit erhalten
‘ 0ciB das Werk Bismarcks seine Feuerprobe bcstan-
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Wtzedeulek«ns die
Zheinlandräumung?

.u Unsere Zeit lebt so schnell, und nur wenigen ist es ver-
Rr großen Linien des Zeitgeschehens zu überschauen, in
iS. ." ĉkgenossen mitten hineingestellt sind.

c si uuben  sind selten im Leben der Völker. Aber
solch ganz großer Festtag ist die Rheinland-^ibeßunde

W
»S  4

November 1923 kündete Poincarck in seiner bc-
lainmerrede über das Rheinland triumphierend an,

!-?süde gekommen zu sein scheine, wo das pessimistische
■h?.V "rcks über das baldige Ende seines Werkes in Er-
•Wjj 11 würde . Wenn wir heute zurückschaucn auf die

ie ^ tc°SreiT "2ber 1923, da alles zusammcnzubrcchcn schien, da
_ ulk 0etirrrnti8imtÄ -mit frpmhrr .‘oilfc die $iütT)tiujet

iti. bis nach Duisburg erobert hatte , dann vermögen
zu fassen, daß trotz allem , was uns zufticß, die

'ft Separatismus mit fremder HilfeK dl'ä <T\ifi£Tii!rr» r*rnti<»rt ftntfp
m

k? W . ÖCfettct wurden.
> etbb v Ic ein  Wunder . Aber heute können wir , wenn wir
> g, ? ' e Gefahren übersehen, vor denen wir gestanden

h,?!, dankbarer Freude fest" llcn : „Der Rhein ' blieb uw
Mt b ^ ^c deutsche Einheit i st eine Gemein-
7 | cr Seelen , d i e mit Gewalt nicht z c r -
"iib̂ ? ' rden kann.  Das stellt auch Tardicu in seinem

Stieben Ht.
S .Schichte der Nachkricaskämpfe im Westen des Reichs,

v f u m d -- R h e i n" waren , ist noch nicht cnd-
Hib, *c. n- Aber immer deutlicher hebt sich das Bild ab:

^ des tausendjährigen
deutsche Ratickn seit

Der Dom zu Mainz.

französische Böt ' chüfter Fugcrano in Washington eine amtliche
französische Note , die nunmehr das französische Programm iur
die Friedenskonferenz unverhüllt enthielt : Verminderung und
Zerstückelung des deutschen Reiches , Förderung und BcgunstT-
gung aller föderalistischen Bestrebungen in Deutschland.

Am 28. November 1918 übergab Fach die erste seiner be¬
rüchtigten Noten dem sich bildenden Büro des Friedenskongres¬
ses Darin forderte er, daß der Rhein die Grenze Deutschlands
werde Die sechs Millionen Deutsche, die auf dein linken, Rhetn-
ufer wohnten , sollten dem. französischen Hecressystem cingefugt

^ s?5c§ ii,v.c\ne  der ernstesten Etappen
S »Ni de» Rhe in erlebt , den

3u bestehen gehabt Bat
blc  beruh

die

.ilsonschen Punkten , noch in der amt-
i"*,e Ktv" “ Kriegsziclnote vom 1.0. Januar 1917 , die die
Ate Ablage für " - --- - --- -- -» » - --

A fc ci)st

Endlage für den Eintritt A . ikas in den Krieg
war die ' - von einer Besetzung des Saargebietes,

Ct der Rhci 'ande.
darauf , daß ein Frieden ans Grund der Wil-

-1, Rn Hnic und der vorgenannten Kricgszielnotc , die die
iK 4 üd, abgeschlossen werden würde , legte das deutsche
iÄ , Bscn nieder . Aber schon am 29. November 1918,

»NsL'.ch nnschicktc, nach Europa zu dem in Paris begin-

^mae » Friedenskongreß zu labreu . überreichte ihm der
iT ^ ^ eiten dieses spannenden Kampfes um den Rhein

m  h'

W ..Stifte ’

V

•tplftarf ^ r‘ Grimm in seinem soeben in der Hanseatischen
DtaSih,' ,, erschienenen Buch: „Vom Ruhrkrieg zur Rhein-

.3
Kri

erschienenen Buch: „Vom Ruyrkrieg zur
Erinnerungen eines deutschen Verteidigers vrr

egsgerichlen. Preis kart. 1.50 Mark.
Der Dom zu Speyer.

werben , um eine „sichere Stoßrruppc gegen bas Restdcutschland
zu bilden ". Ein Kampf um den rheinischen Pufferstaat vom
Frankreichs Gnaden begann . Loucheur, einer der ersten Vertreter
des französischen. Wirtschaftsimperialismus , verlangte schon im
Frühjahr 1919 die Besetzung des Ruhrgebicis „um der Sicher --
heit Frankreichs " willen.

Die französische Politik ist von jeher Meisterin dev
Camouflage gewesen, d. h. der Kunst, die wahren Ziele der
Politik hinter harmlosen Schlagwörtern zu verbergen . Wie
Ludivig XIV . die P --unionskammern schuf, um den Raub
elsässtscher Städte mit einem Schein formalen Rechts 311 be--
gründen , so erfand man jetzt die Schlagworte von der „Sicher¬
heit " Frankreichs , von den „Garantien " und „Sanktionen " und
später unter Poincarä von den „produktiven Pfändern ".
Als der Plan C l 6 m e n c e a u s , die sofortige Bildungen
des rheinischen Pufferstaates,  scheiterte , versuchte
man dieses Ziel aus lange Sicht doch schließlich noch auf zwei-
sackm Weise zu erreichen: einmal durch die langandaucrndo
Besetzung der Rheinlandc , sodann durch die Häufung un»
erfüllbarer Klauseln im Versailler Vertrag.

Durch die langandauernde Besatzung sollte sich die Bevölke¬
rung der besetzten Gebiete allmählich an die fremde Herrschaft
gewöhnen. Diesem Zweck diente eine intensive Kulturpropaganda.
Alle Mittel der friedlichen Durchdringung ivurdcn angewandt.
Man entdeckte, daß die Rheinländer eigentlich „Franken " seien,
„Rheinfranken ", die zur französischen Kulturgememschaft ge¬
hörten . Hier Kampf um die Seele des rheinischem
Volkes  begann . Barrtzs hielt seine berüchtigten Straßburgevi
Vorträge über den Rheingenius . Dazu kam der vordringendo
Wirtschaftsimperialismus . Diese annexionistische Politik führte
nach dem Emporkoinmen Poincaräs mit logischer Notlvendig-
keit zum Ruhrcinbruch.

Gegen das Unrecht der Ruhrbeschungen erhob sich das ganz«
deutsche Volk. Als in Mainz das Material des französischem
Kriegsgerichts gegen die Gehorsamsverweigerung der In¬
dustriellen unter dem tausendfachen jubelnden Gesänge : „Es
braust ein Ruf ivie Donnerhall - zum Rhein , zum Rhein,
zum deutschen Rhein " verkündet wurde , da ivurde auch das
Herrlichste offenbar , welche gewaltige Widerstandskraft in diesem
jahrelangen , geknechteten und unterdrückten Volke lebte-

Der Rhein stand aus.
Von Mainz bis Koblenz , von Bonn bis Köln , üoit Düssel¬

dorf bis Dortmund , in der Pfalz und im Moselland , überall
herrscht ein Wille : „Wir l e i st e n Widerstand , Wider-
stand ohne Waffen , mag kommen , was da fora»
men mag ".

Es scheint ja nun einmal deutsches Schicksal zu lent , daß
eine jede Generation ihren eigenen Kampf um
Den Rhein zu führen habe.  Der Kampf , der uns in
den Jahren 1918—1924 beschieden war . war besonders schwer^
A' ur wenige Deutsche wissen, wie ernst dieser Kampf und wie
groß die Gefahr war , daß wir den Rhein in den Jahren 1919
und 1923 verloren . Der Ruhrkrieg brachte den Höhepunkt dieses
gewaltigen Ringens und zugleich die Entscheidung , die sich in
dem Londoner Abkommen und den späteren Vereinbarungen,
zuletzt vom Haag , answirktc.

Dieses Ri n gen um d e n R h e i n w u r d e zu eine m
deutschen Sieg , einem Sieg ohne Waffen-

„Le Rhin victoire allemanrle “, zu Deutsch: „Der Rhein
ein deutscher Sieg ", so lautet ein Buch des französischen Presse¬
chefs der Rheinarmee , Vial -Mazel , der auf gegnerischer Seite
diesen ganzen Kampf mitgemacht hat und nun resigniert das
Fazit zieht : „Diesen Kampf hat Deutschland gewonnen/ ^ Wir
aber wollen heute rückschauend die Bedeutung der ^ Stunde
erkennen: „Es ging um den Rhein , und der Rhein blieb
deutsch". Aus dieser Erkenntnis wollen wir Mut schöpfen für
die Zeit , die vor uns liegt , und die sicher neue Schwierig¬
keiten birgt . Abc wir wissen. eS geht voran . Diese Weihe-
stunde soll nicht V -ät Haß und der Bitterkeit gehören, sondern
der einigenden Freude des ganzen deutschen Volkes. Dann wird
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z» einer Quelle deruns die Feier ' der Rheinlandräumung
Kraft und der Läuterung für Staat und Nation.

In der Stunde der Freude wollen wir dieOpsernich 1
vergessen,  die dieser Kampf gekostet hat und die von allen
Teilen des Volkes gebracht worden sind , besonders in den
besetzten Gebieten , die die Lasten der Besetzung getragen haben
um des ganzen Deutschland willen . N och schmachtet das
Saargebiet unter fremder Verwaltung.  Aber
rvir wissen, daß die treudeutsche Bevölkerung -an der Saar
ausharrcn wird , bis auch ihr die Stunde der Befreiung ge¬
schlagen haben wird.

Darum bedeutet uns die Rheinlandräumung Zeinen Tag
der Freude und nationaler Selbstbesinnung , dir , frei von Haß
oder Chauvinismus , doch mit Stolz mtb Zuversicht den Blick
vorwärts richtet in dem starken Glauben an eine bessere
Zukunft.

M Memg MM
Anläßlich der Befreiung der Rheinlande erlassen Reichs-

Präsident , Reichskanzler  und die gesamte R ei chs>
re g i e r u ng folgenden

Aufruf:
Nach langen Jahren der Drangsal und des Harrens ist

heute die Forderung aller Deutschen erfüllt:
Dir fremde» Besatzungstruppcn haben das Land am Rhein
verlassen. Treue Vaterlandsliebe , geduldige Ausdauer und gc-
meinsamc Opfer haben dem seit dem unglücklichen Ausgang des
große» Krieges von fremden Truppen besetzten Gebiet da¬
höchste Gut eines jeden Volkes, die Freiheit , wiedergcwvnncn.
Der Leidensweg , den die rheinische Bevölkerung aufrechten
Hauptes um Deutschlands willen gegangen ist, ist zu Ende.

Der Tag der Befreiung soll ein Tag der Dankbar¬
keit  sein . Unser erstes Gedenken gebührt heute denen, d i e
im Kampf für die Freiheit Deutschlands
geblieben  sind , die ihr Leben gaben fiir das Vaterland . Zu
ihnen gehören auch alle, die während der harten Jahre der Be¬
setzung ein Opfer ihrer Vaterlandsliebe wurden . Unvergessen
sollen die Leiden der Männer und Frauen bleiben , die in der
schweren Prüfungszeit seelisch und körperlich für
Deutschland geduldet  haben , und stets werden wir
der vielen Tausende gedenken, die wegen ihrer Treue zu Vater¬
land und beschworener Pflicht durch fremde Machtwillkür von
Haus und Hof vertrieben wurden . Ihnen allen schulden wer
unauslöschlichen Dank ! Wir wollen,ihn abstatten durch das
Versprechen, uns aller gebrachten Opfer durch Dienst an VoU
und Vaterland würdig zu erweisen. Noch harren unsere

Brüder im Saargcbiet
ver Rückkehr zum Mutterland . Wir grüßen heute
deutsches Land und deutsches Volk an der
Saar  aus tiefstem Herzen und mit dem Gelöbnis , alles darar
ni setzen, daß auch ihre Wiedervereinigung mit uns bald Wirk¬
lichkeit wird . Auch ihnen gebührt heute Deutschlands Dank
Wir wissen, das; sie stolz ihr Deutschtum bewahrt haben uni
daß sie ihre Rückkehr znm Mutterlande nicht mit Bindunger

■erlauft wissen wollen , die den deutschen Gesami '.nteressen wrder-
IUirachen.

lieber dem politischen und w' -tschaftlichen Leben unseres
Volkes hängen immer noch s chw e r e W o l k en . Aber deimoch
ist uns der heutige 'Tag Anlaß freudiger Zuversicht . Em Volk
das , ganz ans sich allein gestellt, trotz härtester Bedrängnis sich
selbst behauptet hat , ein' Land , das auf dew Gebieten der Wissen-
schaft .Kunst und Technik auch in bitterer Notzeit Leistungen
vollbracht hat , die in der ganzen Welt anerkannt und bewun¬
dert werden , bat ein Recht darauf , mit Selbstvertrauen und nu<
Zuversicht sei,. Zukunft entgegenzugehen.

. Durch Jahre schwerer Leiden , durch Uebernahmc drückende-
Lasten haben wir dem Land am Rhein die Freiheit wieder
gewonnen ; für unseres Vaterlandes Glück und Zukunft
len wir sie in treuem Zusammenstehen erhalten . Das Gelotuns
in dieser feierlichen Stunde sei E i n i g ke i t '. Einig wollen w«
sein in dem Streben , unser geliebtes Vaterland auf ftteduchen
Wege nach Jahren der Not einem besseren und helleren -rax
entaeaenznführen . Einig wollen wir sein in dem -schwur:

Deutschland . Deutschland über alles!

Die Lesteiungsseiem,
Großer Zobel der 8esSIker»»g.

In der Nacht vom Montag zum Dienstag fanden überall
im besetzten Gebiet große Befreiungsfeiern statt . In M a i n &
Wiesbaden , Worms , Speyer , Kehl  und an vielen
anderen Orten des besetzten Gebietes strömten viele Tausend-
zusammen , um die endliche Befreiung vom Joch der Besatzung
festlich zu begehen.

heutige gemeinsame Freude haben hier im besetzten Gebiet
die bedauerlich hohen Schranken niedergelegt , die in unseren,
Vaterland leider Menschen verschiedner politischer Meinung
und verschiedener Weltanschaunng ost zu trennen pflegen.
Nehmen Sic aus den vergangenen Jahren und aus dieser
seitlichen Stunde dieses Gefühl der Verbundenheit , nehmen
Sie die Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung anderer mit
in den Alltag der mühevollen Kleinarbeit . Möge das besetzte
Gebiet auch darin ein Vorbild für das ganze Volk sein!

Die Feier in Mainz.
In seiner Ansprache bei der von einer unübersehbaren

Menschenmenge besuchten Mainzer  Befreiungsfeicr brachte
Oberbürgermeister Dr . Külb

die Freude über die endliche Befreiung und darüber zum Aus¬
druck, daß der Rhein , den man u DeutschlazndS Grenze hcrab-
drücken wollte, wieder Deutschlands Strom geworden ist. Frank¬
reichs Trikolore sank, und des Reiches und der Länder Flaggen

Ministerpräsident Brauns Dank.
Auf der mitternächtlichen Befreiungsfeier in Wies¬

baden  hielt nach der Ansprache des Wiesbadener Ober¬
bürgermeisters der preußische Ministerpräsident Dr . Brau»
folgende Rede:

„Zur Zeit steht uns allen nicht der Sinn nach laute?
Feiern , aber in dieser denkwürdigen Stunde , da für die Kur¬
stadt Wiesbaden und ihr herrliches nassauisches Land ein«
mehr als elfjährige Besetzung zu Ende geht , hat die Be-
geisterung und Freude , die Ihrer aller Herzen erfüllt , ih-
Recht . Ich bin gewiß , daß die Friedensfreunde ganz Europas
unsere Freude mit uns teilen und mit uns hoffen , daß Metho¬
den für immer ihren Abschluß fanden , die ein Hemmschul
für den europäischen Friedn waren . Freilich , ein Wermuts¬
tropfen fällt in unseren Freudenbecher . Ein Stachel bleib-
zurück:

unsere Volksgenossen an der Saar
können noch nicht mit uns feiern . In nationaler Verbunden¬
heit senden mir ihnen brüderliche Grüße . Sie find gerade
jetzt ebenso wie wir in allen Orten des Saargebietes ver¬
sammelt , um erneut ihre Treue zum deutschen Vaterland zu
bekunden . Wir hoffen , daß bald auch in Saarbrücken in einer
mitternächtlichen Befreiungsstunde die Freudenfeuer brennen
und auch unsere deutschen Brüder an der Saar ihrer Freude
über die Wiedervereinigung mit dem Vaterland Ausdruck
geben können.

Ich habe in dieser Stunde eine Bitte : Heute eint Sic
alle die Begeisterung . Die gemeinsam ertragene Not und die

wehen wieder allein über unserer Stadt . Sie grüßen mit uns
den Vertreter der Reichsregierung , Reichsminister Dr . Wirth,
einen der energischsten Vorkämpfer fiir die Verständigungs¬
politik und die Vertreter unseres engeren Heimatlandes , an
ihrer Spitze den Staatspräsidenten Dr . Adelung . In seinen
weiteren Ausfübrungen erinnerte der Oberbürgermeister an bie
furchtbaren Leiden der rheinischen Bevölkerung während des
Ruhrkampfes und der schrecklichen Herrschaft der Separatisten.
Mit herzlichen Worten gedachte Dr . Külb der noch unter frem¬
der Herrschaft stehenden deutschen Brüder an der Saar und
sprach die Hoffnung aus , daß auch ihnen bald die Stunde der
Befreiung schlagen möge. Mit besonderer Freude wird Mainz
den Mann begrüßen , der die Befreiung des Rheines besiegelt
hat durch Unterzeichnung des Uonng -Planes , unseres allver¬
ehrten Reichspräsidenten von Hindcnburg , der sich im schönsten
Sinn des Wortes den Ruhmestitel „Vater des Vaterlandes"
erworben hat . Aus dem Grab Eberts , aus den Gräbern all
derer , die für unsere Einheit und Freiheit wirkten und stritten,
schallen die Mahnrufe : „Seid einig !"

Staatspräsident Adelung
gedachte in seiner Rede zunächst der Toten , die da starben , da¬
mit Deutschland lebe. Dann sprach er Dank und Anerkennung
allen denen aus , die in den langen Jahren der Bedrängung
und der Demütigung unerschütterlich und treu zu ihrem Volke
standen und nicht zuließen , daß sich fremde Machtbestrebungen
am Rhein verwirklichten . Er begrüßte sodann den Vertreter
der Reichsregierung Reichsminister Dr . Wirth und gab einen
geschichtlichenUcbcrblick über die Besctzungsjahre und die poli¬
tischen Ercignisie sowie die Bestrebungen , die zur Befreiung
geführt haben . Er feierte vor allem die weitgehende und konse-
guente Politik deutscher Staatsmänner , die stch an die Namen
Ebert , Rathenau , Wirth , Stresemann und Hermann Müller
knüpft und gab der Hoffnm -g Ausdr -ick. daß die Saarvcrhand-
lungen bald zum erwünschten Ziele führen werden.

Die Tatsache , daß der französische Imperialismus feine
Rheinlandpläne nicht verwirklichen konnte, schloß der Staats¬
präsident , gibt uns die Hoffnung , daß der tausendjährige Kamps
um den Rhein endlich seinen Abschluß gefunden haben möge.
Man muß anschen, daß der Rhein Deutschlands Strom ist und
nicht Deutschlands Grenze sein kann. Als zweites aber möchte
ich die Hoffnung aussprcchen, daß aus dem furchtbaren Ringen
der letzten 16 Jahre ein dauerhafter Frieden für die Völker
Europas und der ganzen Welt erblühen möge.

Anschließend sprach Reichsminister Dr . Wirth

Die Vsfretungsfeier in Flörsheim
wurde durch Glockengeläuts und Sirenengeheul eingeleitet.
Der Rathenauplatz war hübsch illuminiert und eine zahl¬
reiche Menschenmenge umsäumte den Platz . Die Musik
spielte einen Choral , die Gesangvereine unter Leitung des
Herrn Lehrer Großmann sangen „Die Himmel rühmen " .
Herr Bürgermeister Lauck hielt eine Ansprache . Er ge¬
dachte der Kriegsleiden und Besatzungsnot und dankte vor
allem unseren Kriegsopfern , er fügte eingehende Erläute¬
rungen über Besatzung - - und Kriegsnöte Flörsheims und
der Maingegend aus der Zeit der Sueben . Kelten , Gal¬
lier , Römer , Mittelalter , Dreißigjährigen Krieg , franzö¬
sische Revolution , bis zur Neuzeit an . Mit einem Hoch
auf Deutschland schloß die Rede . Es folgten noch Musik-
vorträge und Eesamtchor und gegen 1 Uhr erreichte die
einfache aber eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende . —
Auch Flörsheim hatte seiner Freude über die endliche
Befreiung von schwerer Besatzungsnot , Aufruhr und Um¬
sturz Ausdruck verliehen . Mögen diese traurige Zeiten
nie wiederkehren . — Heute Dienstag trägt Flörsheim
reichen Flaggenschmuck ! Von 12 bis 1 heute mittag läu¬
teten die Glocken.

General
Die Befreiung des Rheins.

lang in  bei seinen letzten Anordnungen auf
deutschem Boden.

öas„ffefl der Arbeit"
im Iranisurter

Eine Rede des preußischen Innenministers Wac»^
Am Sonntag fand im Frankfurter  Stadion ^

der Arbeit " , eine Maffenveranstaltung der Frankfurter u
ichasten und Arbeiter -Sport - und -Kultur -Verbände st ^|U/U|1SU UHU whv - ■
Reinertrag dem Baufonds fiir das ueuzuerbauenve
schastshaus zufließen soll. Rach einem imponierenden r

Au!»

der Spielleute , Turner , Leichtathleten , Schwimmer, * ,,
Radfahrer , Wanderer usw. auf der HauptkampfM " Z j
Musikstücke und Lieder durch Spielmannszügc und fl ) ,.
zum Vortrag . Hierauf hielt der preußische Jnneninwi (l  Q ^ csfall.
fessor Dr . Waentig eine Begrüßungsansprache , in ver , e i)t cn  x >xri
einem Hinweis aus die Bedeutung des „Festes der der Ei
die Frankfurter Arbeiterschaft über die Entwicklung vedie Frank,urtcr Arbeiter,chast über die «Lntwmtung ^ war
schäften u . a. ansführt - : Hand in Hand mit der pom , «ich tegfan
wegung ist die Gewerkschaftsbewegung gegangen . AUv „ i und 3]
ten zum Trotz haben die Gewerkschaften sich duwM i. ™luag 4 3Q
ragen heute empor als ein «nächtiger Bau , der nccyi j ro, z» .
unserem Leben wegzudenken ist. Der Vorwurf , daß * a< We
nung der Solidarität der Arbeiterllasse im Kamst gch ftzx
die Einheit des Staates und der Nation gefährde, w
das Wort Kassenkampf bedeutet nicht eine Forderung - !^ . urg ve
eine Erkenntnis . «iVitfr ^ ~ tc

Die Interessen der Arbeiter , die im modernen -Oft „j*
kämpf nun einmal den Interessen der Unternehmer 0™,
stehen, müssen diesen gegenüber abgewogen undausen ' u z , ->a
gestellt werden zum Wohlc eines Höheren , nämlich de-- - - und Dc
ittiiTfi-s . Dr . Maentia schloß seine Ansprache an die » j iL . Geweih iVolkes. Dr . Waentig schloß seine Ansprache an die J ^ .̂ weih i
tausenden zählende Menschenmenge mit dem sponta i " und
„Vorwärts nnd aufwärts !"

Aassmischer Sauemlag.
Ueberaus starke Beteiligung.

tz/,̂ b«zollernsc
s.D ?vr Dam
, Achsen eröfi
ijti tJ l,De iten
|(t München

,rÄ bte  Rehbr
aucrLE °°e und SDie Hauptversammlung "er Nassauischen BczirksbaU , ^ ullu  ^

bei Nassauischen Landesorganisation des Reichslando » - ww.entes,
Frankfurt a. M .-Höchst war stark besucht, nicht nur . , ^ jü sehr g,
itetcui der Ortsbauernschaftcn , sondern auch von Verr „ !̂ . «r uoereit-
Behörden und Körperschaften . Ihnen entbot der Vorfw ^ Mnheit , si
Lezirksbanernschaft , Reichstagsaüg . H e P P - Scelbac-t- in ’
herzlicher Begrüßung . , <eU’̂ Neri ” mft ' '

Reichstagsabg Staatsrat Ho , e r - Thüringen ^n , ■ Preu
Landvolk-Führer die p o l i t i s che L a g e i m « et „jf «!ttl^ vom
die Verbundenheit des deutschen Ostens mit dem Wem' ^ ^ ,M °se vo
Rotlvendigkeit der deutschen Osthilfe . Die Zeit sei für k «« bei bie
Volk noch nie so ernst gewesen wie heute . Jetzt sei - die
Wicklung auf dem Notpunkte angekommen, wo wieder ju ie lcm 1. - Jü uit
wirtschaftliche Grundlage für das Deutsche Reich herĝ j» îs, j.̂ öMern
den müsse durch Umstelllliig auf den Binnenmarkt . fBW'J  % etlu“«1 zu
zu gezwungen, weil sich das Ausland eigene JndustnMj ^ und SB«
und das deutsche Produkt von seinem Markte vertreibt ^ Nteir Pt,o :.
Wicklung der ' Dinge dürfe sich nicht vollziehen,, ohne SüBi
bäuerliche Element einen Einfluß aus die Ge,etzgeb̂ H^»in,. . . .
Der Streit um die Staatsform gehöre nicht in die "Ginge,
Reihen : der Landbund stehe positiv zum Staate , aber v o frei,
scheide nicht die Form , sondern der Inhalt . Der Staat j en
nicht den Parteien überlassen werden . In der
sich eine Entwicklung nach dem Führergedanken Hm, . vusich eine Cntwicttung nacy oem Myrergeouniea vo'-QMiWMeiide
auch der Landbund bekenne. In der Frage der Or „ R Unter v-
Reichsfinanzen müsse man zunächst Ausgaben drossem- « K,. . .. de

J jk̂ her vorEkelte , R-»«»- I- - I- - ! —-. r \, <4e Scbl-
ändern . Eine Oberkammer sei anzustreben , die nach o" ' ttCj , ,Ar « jinanirne .mulCtJC*1 If ^

neue Steuern fordert . Wenn die Verhältnisse in unseÄs,^
lande gesunden sollen, sei es auch notwendig , die ^VM E .T

der bernfsständischcn Vertretung zusammenzusttze» jm  t - »•
parlamentarischen Mitteln sei auch nicht alles getan- ' Hecht,
sei neben der Staatshilfe die Selbsthilfe . Dabei wolle »Iied und
Wirtschaft keine Subventionen . Die Landwirtschaft , d,c .

^ wdukte verdoppelt habe,Jahren die Menge ihrer Produkte verdoppelt habe, . ^ rgeßj bie
Lage, das deutsche Volk zu ernähren . ^ fp J >en Bai

Reichstagsabg . Hepp - Seelbach ergänzte die h '• Eine Kl
seines Vorredners . Er bemerkte: die Christlich -nationa ^ Ng, <
Partei bewillige keine neuen Steuern , ehe nicht eine ^ . (» . »eit m..- ,Partei bewillige keine neuen Steuern , ehe nicht cme ^ i iÄ hinwie
Ausgaben erfolgt sei. Mit nationaler Leidenschaft, / t5 -tnitjcnbu
bei den Nationalsozialisten finde, sei es nicht getan, ! ^ Und -i>.oei vea iaeuumiu |U3m>.,ni.>i ^ „ ,v„. oili
zäher, entsagungsvoller Arbeit . Der Redner gedacht ^ ^ «»ibercr
auch Staatsrat Höfer bereits getan hatte , der Befrew M wMrengungc
setzen Gebietes und versicherte, der Freiheitskampf ff st stand die ,
Volkes könne nur siegreich durchgeführt werden , we ^ -aosfer ebe
deutsche Landwirt in ihn einzuschaltcn versteht ^  st 11

Die Reden wurden mit großem Beifall aufgetw" / , tz ." sthung
. Nachmittags bewegte sich ein Festzug von 156 ftt ß. einer st

zahlreichen Gruppen nnd Musikkorps durch bic ^
Höchst a . M . ’ P »$  den au

■(• V ,®erbcn
Ein Artikel ScveringS zur Befreiung des Rhc'̂

Berlin , 30. Juni . Zur Rheinbefreiung schreibt ^ Olsten(Ŝ ixprinn  im li . a. : ..rillstReichsminister Scvering im „Vorwärts " u . a. : Di« 8,,^- ' — - -- - . . . . .
des deutschen Westens ist noch nicht die Wiedcrerwu-^ T ^ ^ ,, ^
vollen Freiheit unseres Volkes . Eine Etappe ist 8^ ^ ft L -Btzch„ lrüOiuu tyreu ; eu uuieit » « um » , vi-ivif ' f' t i |v w
noch immer drücken uiis Reparationen und Auflag ■  ̂f; ^» jjU Untct
wirkliche Gleichberechtigung des deutschen Volkes ick fac|
Nachbar nicht erkennen lassen. Der Kampf um die ve k Su, nma
heit geht weiter . Eine offene Ablehnung des Diktats ^ ststUvic,, „„
bedeutend gewesen mit einer Fortsetzung des

“I “,“ — V »y- - , f, £.10 Jj i ^ '̂ 1®se
sich kein Diplomat zu sein, um zu erkennen, dav i (t\ ^ebst
gebrochenes Volk, ganz ans sich eingestellt, fast oh»e "

d̂ Kigerc
seinen Wiederaufstieg vewersitettigen tonne , ^ ur ceMsstcĥ sillnze,
Methoden der Verständigung gehört aber nicht L'/i " *

gevrocycues xsmi,  guu ^ uu | |iu; -euiytiivut , - hßi: *,
der Welt , nur mit den Waffen des Rechtes und " ^
seinen Wiederaufstieg bewerkstelligen könne. Zur siß
yjteujoocii oer « er,iuuoig,uig gegorc uvu.
Maß politischer Einsicht, sondern auch eine ebenso
unerschütterlicher Ruhe und Disziplin . 5j

30 . Juni . Der 26jährige MFrankfurt o. M ., u«. -- -- -- lv-
iewand  aus Oberrad wettete um den Betrag » J

mpgmiaiiPPHBB urde auw ^ 1»^  s
geführt Gewand überschllig sich aber mehrmals

mark, daß er
is Oberrao wenere um oen « eicuu-- *
vom obersten Pfeiler der Deutsch ^ jhstt

werde. Der Svruna wurde auch , pA NWden Main springen werde . Der Sprung wurde

wieder an die Oberfläche . Er wurde spater von
Leiche aus dem Wasser gezogen. Der Verungw
Frau und vier unmündige Kinder.

or übe

:11b gewesen mit einer Fori,etzung oes nat
Form , daß im Westen die wichtigsten industriellen J , \ „ jn abgesch
stört und schließlich das deutsche Land unter die :r 11)# (j ' tzQsfl dam
verteilt worden wäre . Mit der Annahme deS Diktat -- z L Qt
nicht nur das Reich selbst, sondern auch eine Em ! ^ »kAc John
Deutschland war nicht nur abgeriistet, sondern auch l> M in den
wirtschaftlich bis zum Weißbluten geschwächt. „^ 04 ^ Be
mit Waffengewalt , wie sie von einigen als das « ^  U- ') gaiig Q)
freinngsmittel gelegentlich angepriesen wurde , was ^  At tl • °ffc zu
rischer Wahnsinn gewesen. In jener Situation brauw ijstsie sxc: v TaU, . nflt)

vo

J«ti, '̂ un
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dcht be
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•Inti' Flörsheim a . M ., den 1. Juli 1830
>b Tvdksfall . Gestern starb im Patriarchenalter von

in ^ Pen Herr Johann Backmann , Eisenbahnschaffner
der u E ’n der Eifenbahnstratze hier wohnhaft . Der Keim¬

ung anW ii)s>i-?E war bis ins höchste Alter hinauf geistig und
r p"tr , W Dwch regsam und nahm Anteil an den Schicksalen von

ijl; En und Welt . Die Beerdigung findet am Mittwoch
durchŝ ,! ^ " tag 4.30 Uhr statt . Er ruhe in Frieden!

daß ^ ^ lainfährc verkauft . Wie uns aus dem Lefer-
'ife gcse",-« ^ ^ ßeteilt wird , wurde am gestrigen Montag die
hrdc, isty lnö’)cf)e Aiainfähre nach Niedernberg , oberhalb
ibcninS, <nlin°*lt S verkauft . Somit wird neben den Ständern,

. ,u  Otriftel wandern , auch die ehemalige Fähre am
neu °is Opfer der modernen Welt verschwinden,
hiner 6^
aufei»""^ i.K Iagd und Fischerei im Juli,

lich des ^ ®j* nnb Damhirsch fegen gegen Ende des Monats ihi
l die >«>» f ^ DsLeweih und treten in die Feistzcit . In den Landes-
spontw" und Birkcnield des Freistaates Oldenburg, sowie

tẑ bnzollernschenGebiet werden bereits beide Hirsche, in
A nur Damhirsche frei . Der Rehbock seist, faul und heim-

»^ !en eröffnet mit dem 1. ds. Mts . erst seine Schußzeit.
i)!t«t J |peiten Monatshäfte beginnt — wie der „Deutsch«
Eli Lunchen mitteilt —, im Flachland früher , im Gebirge

Umständen bei richtiger Wah!
entsprechender Handhabung des

Flörsheimer Zeitung Mm  Mts Schkiitlritni
WO Mistel,gfätsMa

igcii

e,
n die
cke, aber >'

H({|> , , - . . h; vu  IlllllLlU - , UM y iwu/umu UM vs/UPlVy«
Rchbrunft , die unter Umständen bei richtiger Wahl

zirksbaue . M und Stunden und entsprechender Handhabung des
)slanddu ^ " »mentes, wenn nicht ein voreiliger Schuß den Bestand
ft nur " > . M sehr gelichtet hat , wieder bessere Erfolge verspricht,
n Verw '̂ übereile man sich nicht und gönne den guten Böcken
x VorM | Geilheit, sich zum Nutzen des Reviers zu betätigen. Wild,
Scclbaa)- «tjj j?en  in den beiden Mecklenburg, Oldenburg , Braun»

,nJ 1 tz/' Inhalt, Hohenzollcru und Schaumburg-Lippe vom1.,
Preußen , Württemberg , Hessen, Sachsen , Bremen

R e i 6b ^ !?l„ 16. ab Schußzcit , doch empfiehlt es sich, die
n Weste»^ -s, - chose vor der Bcjagung auf ihre Entwicklung hin zu
i für dak ^ '>nd bei dieser hie alten Enten unbedingt zu schonen. Für
t sei *>7 .ütoitJ 1' die in vielen Staaten kaum Schonzeit genießen,
ficder ^.in! i tzs, diesem Monat in den beiden Mecklenburg, Thüringen
ch hergrstfi- . Kollern die Schußzeit am 1., in Bremen an« 16. auf.
rkt. Wfi y och zu berücksichtigen, daß sie wie auch die Wald-
zndustri^ .i ^ und Bekassinen, die in Bayern , Preußen , Braun-
ertreibt- r": ^ -7stNhalt, Lippe , Bremen , Lübeck und den oldcnburgischen
a, ohne " 's t^ /uen Lübeck und Birkenseld mit dem 1. in die Schuß-

ctzgeburv.« î ^ reten meist noch zweite bzw. Nachbruten haben , die ihr«" Mlvl | t llOUJ qIUI -IIv  lck0 M-' . VMlUjUlUlCll ^ uuvli | uvv Ujvv
<i bedingen. Hessen und Sachsen geben nur die Bekassincy

ub frei , Wald - und Feldhühner führen junge Go
StaatKetten  oder haben, sofern diese zu Verlust gegangen,
Politik»° §f lege.

r hin , 6" O M-, ? wubwild jeder Art hat Heranwachsende Junge,
der OtdE K "de Hunde und Katzen, sowie Schwamm - und Beeren-
drosseln- ct fcjt, UlJter deren Deckmantel sich oft übelbelcumundete
n unstr ^ ^ Mer verbergen , erheischen besondere Aufmerksamkeit,
die VetsH ^ uorelle, Regenbogenforelle und Bachsaiüling sind voll-
nach Schleie laicht . Seeforelle . Scesaibling und Waller
;ufetzcn d St 11 gehen nur nach Gewittern an die Angel . Besser
getan, tzscht. Gut beißen : Karpfen , Barfcy , Waroe, Biet.

:i wolle » ^ schied und Zander . Die Krebse mieten.
>aft, die

habe, st>

die Stt«

7 st
Ber.rgcßt die Reiseapotheke nicht! Mit der schönen Witte-

den bald beginnenden Ferien setzen auch die Reise-
die Eine Kleinigkeit genügt oft auf einer Reise oder eurerx- „fite» , StlemigtClt genugl osl aus crirre

die Stimmung beträchtlich zu verschlechtern,
Aast >0^ 5 M U hinwiederum vernrag aber auch umgekehrt bei
Sam ses

eine
recht-

Anwendung die Genußfreude auf die alte Höhe zu
- ein plötzliches Ucbel zu beseitigen. Wie oft stößt
zedachte f- Mderer  oder Reisenden durch kleine Verletzungen,
Besreu» beiagungeu oder sonstige Zufälle plötzlich etwas zu und
mrpf de- yJ 'ttb die Menschen dann , wenn sie nicht vergessen haben,

me'" Gösser oder Rucksack eine kleine Reiseapotheke nriteinzu-
EH,' sSte die notwendigen Mittel zur ersten Hilfe bei Un-

lfgeuo'w F i, Verletzungen , plötzlichem Unwohlsein und bergt , ent.
t 156J ^ a  l tt i ! einer Reiseapotheke muß aber das Streben nach mog-

^ '»schränkung auf das wirklich Notwendige vorherrschen!,
z k>en äußerlich anzuwendenden Stoffen sind am wich.

Verbandsmittel . Von inneren Mitteln leisten einig-
>es Rßel '^sW k^ enles konzentrierten alkoholischen Getränks bei rich>

" .. . dckK \  i„v?5nöun 9 Gutes . Baldiantropfen , Aspirin und Pyra-
Die istz^ 2 immer bei der Hand sein.

M7 0v  überlegen . Immer wieder kann man hören , das
w newol" » st» U vi>n Privatreisenden überreden lassen, angeboiene
ö!.,klagen. S  7? ^ er usw. zu bestellen und den Kauf und Lieferungs.
aiM  Hi cr unterschreiben. Bei späterer Uebcrlegung kommeii

' ‘»eV u der Einsicht, daß diese Auftragserteilung eigent-
tuür i'} ?»«, „D" 'wnheit tvar . Alle möglichen Versuche werden nun

cK-ricß̂ ,< !» hn’cn- von der eingegangenen Verpflichtung frei zu
^ ^ uws . . ' —

: dic «t
Diktats

Einw

icht/L?
benso h ' ^

chrige fl
m .KX

gl,vif

K - M ".

iltth, 0' natürlich meistens unmöglich ist, weil die Firma^ . _ r„ r,..r.„.. r,r„ifu orrr„
stm. ^ geschlossenen Vertrag bestehen bleibt . Also überleg«
Itr .L*' dann kann mancher Aerger und mancher Verdrußnancher Aerger

t 'Die Johannisbeere , derer
vUi>r h $ ^ »»spart werden.

^ u Johannisbeeren reifen. . - . , —
t ffiine , ii |> cf)eVlto beu  letzten Jahren ganz gewaltig gestiegen ist, i
>k- ^ gßeil'K ? »̂ .er Beziehung genügsamer als die Stachelbeere . Sie ge.

,?ire O lvJ|«6rri n3 gut auf Sandboden , tvcnn diesem die entsprechen,
e ift Ue öugcführt werden. Auch als Unterfrucht bei Obst

jeidet im allgemeiner
ten , den Strauch uni
als die in der An.

»r ^ Wgere häilfiger gewählt wird . Zu bemerken ist noch,tifig

iftV!" zugeführt
v _ I MLne "

ft olsttt >1,% ««,,,
und . d^ /L ^ Lll

t zugcfiuirr wcroen. Auch
^ ft ff1 J i-’SL' lc  sehr lohnend . Man unterscheidet im allgemeiner

"chstum der Pflanzen zwei Arten , den Strauch uniPflanzen zwei
wobei dic Strauchfornt als die in der An-

î W^ Nzen von Zeit zu Zeit verjüngt werden müssen,
y nur altes Holz vorhanden ist, gehen dic Ertrag«
m, Bx. Volldüngungeu i» gutem Bode» wurden schon 75
l Z von einem Stock geerntet . Beim Marktverkauf

' für die Frühsorte wohl das doppelte des Preises
^äiit später für dic letzte. Zur .Wcinbcrcitung sind alleverwenden

stlL°l.."Ssseier. Aus Anlatz der Befreiung des be-
«als k\iJ ^ es si „ d di'e 'Dienfiräüme der Kreisverwaltung
- von ^ tzist paunuskreifes am 1. Juli 1930 geschloffen.
mat ' .e QX ' as kann es Schöneres geben , als am Don-

\ °end in der Siadthalle zum erftenmale wieder-
deutsche Militärkapelle zu hören . Wegen de

großen Andranges , löse man seine Karten im Vorver¬
kauf bei Frenz , Mainz . Die Veranstaltung ift gleichzei¬
tig als Treffer aller ehem . 117er gedacht , die tagszuvor
ihre Gründungsfeier bezw . Wiederbelebungsfeier begehen
tonnte.

Im Gloria -Palaft gibts morgen Abend 9 Uhr „Die
rote Tänzerin von Moskau " mit Dolores del Rio . Als Bei¬
programm ein Lustspiel . Ein Besuch ist Jedem zu emp¬
fehlen.

AllS Nah Mi) Fern
A Mainz . (RhcinhessenfürdicHekoga - Fcrn-

z a s v c r t r ä g e.) Eine außerordentliche Sitzung des rhein-
hcffischcn Provinzialtags befaßte sich mit der Frage der Hekoga-
Ferngasvcrträge . Es wurde festgestellt, daß die Städte nach wie
oor die Gaspreise von sich aus festsetzen könnten. Van dem
Zentrum wurde der Antrag gestellt, nochmals ein neutrales Gut¬
achten einzuholen , um sestzustellen, was das Gas in den Haupt-
»ädtcn Hessens frei Behälter kostet, unter Gegenüberstellung mit
!>en derzeitigen Gestehungskosten und wenn nötig mit dem durch
fscrbcsscrnngen im lokalen Gaswerk erzielbaren Gasprcis . Auf
fintrag der sozialdemokratischen Fraktion wurde namentlich ab-
ßestimmt. Das Zentrum erklärte , sich der Abstimmung zu ent¬
halten . Die Abslimnmug ergab Annahme der Verträge der He-
!oga mit 25 Stimmen gegen 11 Stimmenthaltungen.

A Mainz. (Drei Schwerverletzte bei einem
M o t o r r a d u n g l ü ck.) In der Nähe von Königstätten bei
Nauheim kam es an einer Straßenkreuzung zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß zwischen einem Motorrad »nd einem Auto.
Dabei wurde der Fahrer des Motorrades , der 20jährige Ar¬
beiter Heinrich Schleich aus Königstätten , der im Beiwagen
sitzende Kaufmann Jakob Zwirnemann aus Hattersheim und
der Lenker des Autos , der 22jährige Kaufmann Franz Dürb-
ler aus Zeilsheim auf die Straße geschleudert . Alle drei Ver¬
unglückten wurden mit schweren Schädelbrnchen ins Mainzer
Krankenhaus geschafft, wo sie sofort operiert wurden.

A Oppenheim. (Ein Pferd ertrunken .) An der
Hasenböschung scheute das junge Pferd des . Bauunternehmers
Kurz . Der Wagen fiel in den Hafen und zog das Pferd nach
sich. Noch che das Pferd aus dem Geschirr befreit werden
konnte, war eS ertrunken.

A Worms . Gewogen und zu leicht befunden .)
Bei einer unvermuteten Brotkoutrolle wurden bei einem Bäcker
neun Brote mit einem Mindergewicht von 30—50 Gramm , bei
einem zweiten Bäcker 12 Brote mit einem Mindergewicht von
50—70 Gramm festgestellt. Die Brote wurden beschlagnahmt
und dem städtischen Wohlfahrtsamt zur Verteilung an Bedürf¬
tige überwiesen.

A Worms . (Zuchthaus für einen  B r i e f m a r d e r .)
Vor dem hiesigen Schöffengericht fand gestern vormittag die
Verhandlung gegen den Oberpostfchaffner Ludwig K. wegen Be¬
raubung von Ausländsbriefen statt . Der Angeklagte wurde zu
einem Jahr Zuchthaus und 150 Mark Geldstrafe verurteilt-
Vier Monate Untersuchungshaft gehen an der Strafe ab.

A Bad Homburg . (Das Ende Der Homvurger
Festwoch  e .) Mit einem Gastspiel des Berliner Studios JlG
Grüning , d«rs drei Einakter von Kadelburg , Awertschenkv
und Barrie am Kurtheater ausführte , und mit verschiedenen
gesellschaftlichen und sportlichen Veranstaltungen ging die
Homburger Festwoche zu Ende . Im Kurhaus traf sich die
Frankfurter und Homburger Gesellschaft zu einem Ball . Anj
^en Tontaubenschießständen wurde die Meisterschaft von Bad
/Homburg ausgetragcn und aus den Golfplätzen der Goldpokal

/Frankfurt —Homburg erspielt . Ferner fand eine Ballonver-
folgnng des Homburger Automobil -Clubs in Verbindung mit
dem Frankfurter Verein für Luftfahrt statt , die in Oberhessen
endete.

A Gießen . (4. Gautag des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten .) Der Gau Hessen des Reichs¬
bundes der Kriegsbeschädigten und Kriegsteilnehmer und
-Hinterbliebenen hielt am 28. und 29 . Juni in Gießen seinen
4. Gautag ab , der aus allen Teilen der Provinz zahlreich be¬
sucht war . Nach Eröffnung der Tagung durch K. Seibert-
Darmstadt wurde der Geschäfts - und Kassenbericht erstattet.
Der Mitgliederbestand betrug dirnach 17 200, das Vermögen
des Gaues 35 555 .— Mark . Nach längerer Aussprache fand
dann abends eine Begrüßungsfeier statt . Sonntags morgens
hielt Frau Martha Hornoß vom Bundesvorstand ein Re¬
ferat über die soziale Lage und das Wesen der Fürsorge . In
einer Entschließung wurde Protest gegen den Abbauplan for-
maler und materieller Leistungen , der Fristbestimmungen
«i. a . erhoben und um Abänderung anderer ungesunder Be¬
stimmungen ersucht. Der Vorstand mit K. Seibert -Darrn-
stadt als 1. Vorsitzenden und Taubert -Darmstadt als Ganleiiei
wurde wieder gewählt . Der nächste Gautag findet in B ens<
h e i m statt.

A Gießen . (Tödlicher Zusamm e n stoß zwischen
P a d l c r und Motorradfahrer .) Auf der Landstraß«
Fellinghausen —Rodheim a. d. Bieber stieß ein Radfahrer , ein
junger Bergmann aus Fellinghausen , an einer steilen und un-
rbcrsichtlichen Stelle der Straße dicht vor dem Ortscmgang von

Eine Denkmünze zur Rheinlandräumung.
Im Aufträge der Vaterländischen Verbände wird vom baye¬

rischen Hauptmünzamt eine Gedenkmünze aus Anlaß der
Pfalz - und Rheinlandräumung geprägt . . . . .. .

nodyeim mit einem Rtotorradler zusammen. Beigem heftigen
Zusammenprall kam der Radfahrer so schwer zum Sturz , daß «
jetzt an seinen schweren Verletzungen gestorben ist, während der
Notorradler mit erheblichen Verletzungen in die Gießcncr Klinik
verbracht werden inußte.

A Riiüeroth (Westerwald .) (BonstürzendenStein-
Massen erschlage  n .) In dein hiesigen Steinbruch der
Firma Krupp lösten sich plötzlich Erdmassen ab und stürzten
auf den 44jährigen Arbeiter Ludwig Schmidt . Schwer ver¬
letzt wurde der Bedauernswerte in das Krankenhaus Selters
gebracht , wo er den schweren inneren und äußereir Verletzun¬
gen erlegen ist.

A Oberlahustcin . (TagungdesFulda - undLahn --
Kanalvereins .) Nach mehrjähriger Pause sand hier
wieder die erste Hauptversammlung des Fulda - und Lahii-
Kanalvereins statt , die vom Landeshauptmann Lutsch gelei¬
tet wurde . Trotz der schwierigen Wirtschaftslage dürfe der
Gedanke der Lahnkanalisierung nicht aufgegeben werden , son¬
dern sei weiter zu fördern . Das Ziel des Vereins sei, den
Kanal weiter zu bauen . Regierungsrat Witte betonte in
einem Vortrag , daß die Hafenanlagen von Oberlahnstein den
heutigen Anforderungen nicht mehr genügten . Rheinschiffe
müßten in den. Hafen ungehindert einfahrcn können. Der
Ausbau des Hafens würde etwa eine Million Mark Kosten
verursachen . Eine Hafenbesichtignng beschloß die Beratungen.

A Wiesbaden . (Tagung des nassauischen Ver¬
kehrsverbandes .) Der Nassauische Vcrkehrsverband hielt
im Kurhaus unter dem Vorsitz von Regicrungsrat Jacobs seine
Eencralversamnrlung ab. Nach dem Jahresbericht hat im ver¬
gangenen Jahre der Fremdenverkehr eine etwas günstigere Ent¬
wicklung genommen. Doch überall wurde die Wabrnebmung ge¬
macht, daß die Dauer des Aufenthalts abgekürzt und an den
Nebenausgaben gespart worden ist. Der Referent wandte sich
gegen die zu vielen Reisen ins Ausland , die im vcrgangeiren
Jahr etiva 20 Millionen Mark aus Deutschland hinauSgcschleppt
haben . Ein weiterer Abschnitt des Jahresberichts galt den
Verhältnissen im Bunde der deutschen Verkehrsverbände . ES
wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Bund jetzt unter
Oberbürgermeister Dr . Adenauer das wird , was er sein soll. An¬
erkannt wurde die Tätigkeit der Retchszentrale für Verkehrs¬
werbung . Trotz der Ungunst der Zeit ist die Mitgliederzahl des
Nassauischen Verkchrsverbandcs im Berichtsjahr gewachsen. Dem
Verband gehören jetzt 35 Städte , 37 Landgemeinden , drei In¬
dustrie- und Handelskammern , 35 Verkehrsverelne und sechs
sonstige Organisation an . Der Verband bat bei der Reichsbahn-
Verwaltung den Antrag gestellt, die Sonntagsfahrkarten in
Wochenendkarten umzuwandeln . Auf Vorschlag des StadtratS
Dr . Liugnau wurde beschlossen, größere Mittel in die Werbung
zu stecken.

A Ebcrstadt bei Darmstadt . (Eigenartiger  Fall .)
Vor einigen Tagen wurde hier in der Nähe des Main -Ncckar-
bahnhofes ein Fuhrwerk aufgesundcn und das Pferd weidet«
auf den Wiesen. Es wurde auch festgestellt, daß der Fuhrmann,
ein Händler aus Hamm in Rheinhessen ist, der aber war ver.
schwunden. Nunmehr hat der Mann aus Dresden geschrie¬
ben und bittet seine Frau , auch dorthin zu kommen. Warum
der Mann gerade auf dem Heimweg Pferd unv Wagen im
Stiche ließ und eine so weite Reise autrat , um danir seiner
Familie die Nachricht zu geben, daß sic Nachfolgen solle, ist bis¬
her nicht bekannt geworden.

A Offcnbach. (Uebcrfall .) Ein etwa 27jährigcr Mann
hat ein auf einer Bank am Hcuseustammer Weg sitzendes Mäd¬
chen angefallcn und gewürgt . Ob der Täter cs auf die Berau¬
bung der Tasche des Mädchens oder auf einen Notzuchtsversuch
abgesehen hatte , stehtnoch nicht fest. Auf die Hilferufe des Mäd¬
chens verschwand der Täter und konnte trotz sofort aufgenom-
mencr Verfolgung nicht ermittelt werden.

A Frankfurt . (100 Jahre Ravcnstein .) Am
1. Juli begeht die altbekannte Geographische Vcrlagsanstalt und
Druckerei Ludwig Ravenstein A.-G . zu Frankfurt a. M . das
Fest ibres hundertjährigen Bestcbcns.

Lieferioagen im Harz vewnMckk.
Zwei Tote , mehrere Verletzte.

Im Harz  ereignete sich ein schweres Autounglück, bei dem
zwei Mctischenlcben zu beklagen sind. Als der Lieferwagen der
Firma A. Meyer aus Nordhcim in Hannover von Hcrzberg
kommend die Straße in erheblichem Tempo entlang fuhr , streß
das Zluto uittveit von Osterode gegen einen Baum und ging
vollständig in Trümmer.

Zwei Insassen , Wilhelm Stummert und August Grunm,
beide aus Herzberg, wurden aus der Stelle getötet , während der
Führer und Besitzer des Wagens mit schweren Verletzungen dem
Krankenliaus in Osterode zuaefübrl werden muüte.

Ein weiterer Insasse erlitt nur leichtere Verletzungen . Die
Ursache des Unglücks hat sich noch nicht feststcllcn lassen.

Neuer Kundendienst der Reichsbahn.
Gcpärkzufnhrung kann im Zuge beantragt werden.

Bei den O -Zügen von Dresden , von Leipzig und
Halle nach Berlin  wird — wie die Rcichsbahndircktion
Berlin mitteilt — in Kürze versuchsweise eine neue Einrichtung
getroffen , die von den Reisende» sicher begrüßt werden wird.
Dairach können die Reisenden auf den genannten Strecken schon
w ä h re n d d c r F a h r t die Z u f ü h riing  des nach Berlin,
Anbalter Bahnhof juifgegebenen Geväcks in d i e W o bnun  z
usw. (tzoiel , tseicyan ) venniragen . Vordrucke zu den Anträgen
gibt das Zugbegleitpersonal unentgeltlich ab. Bei Ankunft aus
dem Anhalter Bahnhof übergibt die Reichsbahn das Gepäck ohne
weiteres der Berliner Pakctfahrt -Gescllschast zur Zuführung.
Das zngestcllte Gepäck wird dem Reisenden gegen Rückgabe beä
Gepäckscheines ausgeliefert.

Durch diese neue Einrichtung wird dem Reisenden auf denn
Zielüahuhof die Sorge um das Gepäck abgenommen, und c,
erleidet beim Verlassen des Bahnhofes keinen Zeitverlust . Fü,
die Zuführung werden die üblichen Gebühren ohne einen
Zuschlag  erhoben . Der Zeitpunkt des Inkrafttretens diese,
Neuerung wird noch bekanntgcgcbcn werden.



Vesremüg der WeNandL.
Von Reichsministera. D. RcichstagsabgeordnetcrDr. S8cH.
Im Vordergrund steht am Tage der Rheinlandräumung das

Gefühl ver Freude, daß unsere unablässigen Bemühungen, die
Rhcinlande zu erlösen von unerträglicher Besatzungslast, jetzt
envlich, nach jo langen und schweren Leidcnsjahren zum ersehn¬
ten Erfolg führten, durch Räumung auch der dritten Besahungs-
zone.

Herbe Entsagungen und schwere Opfer, verknüpft mit bitte¬
ren Verkennungen und heftigen Anfeindungen, waren schließlich
doch nicht vergeblich gebracht. Dessen soll Deutschland eingeden!
bleiben, heute und immerdar. Den Rheinländern und allen
Brüdern und Schwestern im ehemals deutschen Gebiet aber dankt
das deutsche Vaterland in dieser feierlichen Festesstunde für die
goldene Reichstreue, mit der sie. allen Versuchungen und Drang¬
salierungen zum Trotz, die Feuerprobe vorbildlich bestanden und
all das Leid un.d die Schreckensuot starkmütig überwanden, z

Würdige und ernste Befreiungsfeier, angepaßt dem Ernst der
politischen Gesamtsituation und unserer drückenden Wirtschafts¬
lage, wird mit dem Gefühl berechtigter Genugtuung über die
Wiedererlangung der uns Rheinländern so besonders teuren
Freiheit das schmerzliche Empfinden verbinden müssen, daß d:c
Rheinland« auch jetzt noch infolge der uns auferlea/cn Vertrags¬
vorschriften unter verminderten Souveränitätsrechten zu leiden
haben. Dazu gesellen sich schwere Zukunstssorgen, da gerade im
vordem besetzen Gebiet sich die wirtschaftlichen Nöte besonders
nachteilig auswirken. Mit den Verhältnissen meiner rheinischen
Heimat genau vertraut, und über die überaus ernsten Wirt-
schaftssorgen der bisher besetzten Landcsteile durch örtliche Fest¬
stellungen, die ich in meiner vormaligen Eigenschaft als Reichs-
minister für die besetzten Gebiete bei zahlreichen Besprechungen
mit allen Wirtschastsgruppender verschiedenen Gebietsteile traf,
zuverlässig unterrichtet, glaube ich, an alle deutschen Landesteile
in Nord und Süd . in Ost und West, an alle Stände und Berufs¬
gruppen den dringenden Apell richten zu sollen:

Leistet tatkräftige Mithilfe zum Wiederaufblühen unserer
rheinischen Lande, zum Wiedererstarken unserer deutschen Wcst-
mark! Wirtschaft und Verkehr, Handel >md Industrie , Land¬
wirtschaft und Gewerbe, in der Nheinprovinz, in Rheinhessen

übernahm dir Haftung für die Aufbringung der ~
Locarnoverträgc stellen die deutschen Grenzen m
internationalen Schutz. Gewiß bleckt em langer ON ^
des längs des Rheines als „entmilitarisierte Zone
insofern haben wir unser volles Herrschaftsrecht nochÄ
dergcwonnen. zweifellos avcr sind doch große
zielt, die unsere Freude voll berechtigen. Möge auch ^
schaftsleben daraus neuen Antrieb gewinnen. Me»
Anlaß zu besinnlicher Einkehr und Freude, und w I
ein deutscher Trunk getan wird,, dann möge c " » jl
chischem Bier, noch spani'.chem, üaliemschm oder t
Wein bestehen, dazu gehört deutscher Wem auf den y
deutscher Tropfen auf rheinischem Boden gewachsen. U jveuiimer U-It „»reift
scher Sonne an Rhein, Nahe, Mosel̂ oder « m fl
deutschen Fleiß gezogen̂ -nd̂ veredelt̂ sollte, stct̂ ^ , ß
lvenn der Wiedereinkchr der Freiheit am Rheine gev

Hotel „Wilhclma" in Wiesbaden,
der letzte Sitz der Rheinlandkommisfion.

und in der Rhcinpfalz zuin Wiederaufstieg zu verhelfen, das
ist würdige Befreiungsseier, das ist wahrhaft deutsche Be-
frciungstat . Cetbsthilfe und Staatshilfe , organisatori,ch und
praktisch ineinander arbeitend und ein großzügiges
Programm verwirklichend, müssen notwendige Ergänzung finden
durch volksverbundenc Mithilfe aus dem übrigen Deutschland.

Unrühmliche Freindherrschaft, gekennzeichnet als kultur¬
widrige Epoche durch zukünftiger Geschichtsforschung Aufschrift
„Krieg ini Frieden", soll abgelöst werden durch freie,, deutsche
Kulturarbeit, getragen von hochherziger Liebe zu Friede und
zur Verständigung!

So gilt Gruß und Glückwunsch aus allen Gauen Deutsch¬
lands, deutschen Herzen entspringend und zu deutschen Herzen
gehend, an diesem welthistorischen Befreiungstag unseren rhei¬
nischen Landsleuten und den ehemals besetzten Gebieten, im
trauten Verein mit dem Treuegelöbnis inniger Verbundenheit
an unsere treudeutichen Brüder und Schwestern an der 'saar,
an miiere Volksgenossen in Eupen-Malmedy und in der Aus¬
landsferne.

Sie Alm; der»hei«lauddesatz»n8.

1,.« *.™ mmnn esni »luni 1924 waren 13 564 Familienwoh¬
nungen au . Privathäuscrn , in Anspruch genommen. Dazu tra¬
ten noch fast 6000 Wohnungen in reichseigenen oder staatlichen
Gebäuden. Ein Gebiet, das 6 MM -nm dusche Em« °hn«am Rhein zählt, stand unter fremder Herr,chast durch dre Bc

SÄlSiSÄÄ ’S « «
me von Fabrikräumen usw. entstanden ^nd. Nach amtlich

ÄLlan/ĥ d«5SÄ. ?SV ® M
F 7V ^Millionen Mark für Besatzunyskosten überwiesen,
dazu kam aber noch die Aufwendung des Äeich-s fick jjge"«nnt«

erfaßt » erben Braten, smd a«| mehr als er, Mi»,« den l»

Sie fchAmze Schmach.
Wir Deutsche sind nicht so, daß wir Men,chcn ^
r;„ n0va,Mrf.m,(>i! Aber daß UlMI uns IN unp ^ .{j ^ ^ J

Schande nickst wehren.' Wir' waren ja waffenlos!

Wir Deutjche pno nicyc m, -.u» . ,chs-re K
Rasse verabscheuen. Aber daß man uns in w ie ^
Lmrd schwarze französische Soldaten schickte, wußtenLand schwarze französischeL-ownien scyime . geIi
energisch Zurückweisen. Wir konnten aktiv mw g - zmehren. Wir waren :a wa emos! w .,
wohl uns am tiefsten verletzenden Gewalmlt a li
Volksseele, werden wir nimmer̂ vergehen^und \v ^
schlechter sollen und werden anders über diese
teilen, als heute noch allgemein getan wird . Daß^
uns schwarze Soldaten schickte, hat ihm den letzten ^^
menschlicher Würde in unseren ?lugcn gcnouiinen. ^ jjjjv
Kultur - und Rassenschande konnte nur von eine
generiertem Volle ausgehen. . , . , hpn  yun

Wir haben Statistiken darüber , wieviel von vcn v11, „ns imvortiert wurden. Und zwar ^ (| 1 >«:

CCd,S , Strescmanns Politik ist die der RUn-
fnnbe etappenweise erreicht worden, vor Ablauf der m ^ er-
MM bStieS Umm » -« Dt - M - mun« d°- Ru»-«ubracbtewirisch astlick die Freigabe der sogenannten Regie
icchen, cs folgte die Wiederherstellung der deutschen Zollgrenzen

Strecken̂ "diê im NuWmiwf '̂kAagnahmtenE rsten' und Do-

ilUUtiV VUHtivuu., - - u
Menschen zu uns importiert wurden. Und zwar u jj  c
in der Pfalz ani 15. Dezember 1928 die Zahl der m Anteil:
nen Formationen verwendeten Farbigen , 364 O ) Anteil:
Marokkaner, 49 Algerier und 245 Anamiten.rter uno --ao «uiumucii. , -

Die Farbigen im ganzeii besetzten Gebiet belws^ > tip ct{e, „- -—^ 1 • , v ^Avmt 01 rjUnrniinnPr. Opa rvw * v

Heins(i

Die Farvigen rm ganzen ■
letzt aus 1093, davon waren 91 Marokkaner, 24 | >5
101 Araber und 600 Anamiten.

N6l

>e„ :

Jas besZW GM§l
in seinem ganzen Amfange.

Altbesetftcs Gebiet, Sanktionsgebiet , Einbruchs
8. Oktober 1919.

(Ohne Main -Einbruchsgebiet)
1. Preußen:

Attbesetztes Gebiet
Sanktionsgebiet
Einbruchsgebiet
Zusammen

.tzict
tos, 111 einen
■ -urück. <■

treuer Si(

% das iv
2 236 558,19 lm, 4 5639 ' A

50 225,22 ha,
321884,35 ha - 3 092» ...

2 608 667,16 ha , 8 531^ '

Von Reichsministera. D- Dr. Becker (Hessen) .
Die Räumung der dritten Zone, also der südlichenN êin-

urovin' , Rhcinhessens, der Pfalz , Birkenselds und des Brucken-
^kopscs von Kehl wird viele und schmerzlichê ? nnerunge!i^wacy-

ruien Die Ovier die die besetzten Gebiete in fast 12 Zähren
an Leid und Sorge gebracht haben, lassen, sich zahlenmäßig
niemals ermessen. Man denke nur daran , daß m der schlimmsten
L-it die Zahl der Ausgewiesenen allein aus der Pfalz runo
60 000 bettug, daß damals fast alle politischen Führer au^ ihrer
^eimal vertrieben wurden. Ucber die materielle -Seite der Be-
satzungsdauerunterrichten verschiedene Denkschriften der Reichs
regierung. Demnach waren Ende 1923, nicht weniger als 26
Orte mit Besatzung belegt, während im gleicyen Gebiet d:
dei'ft'che Armee vor dem Kriege nur 30 Garnftonen hatte ^ h en
dochsten Stand batte die Besatziing am 15- Dezember 1923 mit

und

2. Bayern:
Altbesetzt
(Sanktions

z Baden:
Altbesetzt
Sanktionsgebiet
Einbr .-Gebiet
Zusammen:

4. Hessen:
Altbesetzt
Sanktionsgebiet
Einbr .-Gebiet

d. Oldenburg:
Altbesetztes Gebiet

:72 4i!
550 395,87 ha , 872- j

Einbruchsgebiet nicht vorha»

20 332,05 ha, 39 oft

51 fi In«  sh
81^ -üK Mein H<

, Mein

16 488,55 ha.
36 820,60 ha.

81
195 992,69 ha , 46b

1301,00 ha,

tÜ̂ tjew kar

U vor,da

je

h § Verla
örtere©,

<t M Sie 1
5), «chwob1

1 llttliidtich

h

(Sanktions - und Einbruchsgebiet.)
Deutsäftand attbesetztes Gebiet

50 281,00 ha,

Einw
3 Vb3̂ M>s>

>' » , . - ,,

Ehrenbrcitstein.

Sanktionsgebict

Einbruchsgebiet

^ i!l

5902M ^ ^ 'n°l

Einw- ^ göchgli ^ H' eri

Die *SchAlretteriu.
Römern von Margarete v- S « tz.

Copyright by Greiner L Comp., Berlin -
(Nachdruck verboten.)

37 . Fortsetzung.
Er erzählte das alles mit lächelnder Miene.

Da darf man Sie also mal nn Zrrkus sehen, -3
Courtee ? Ich weroe mir sehr bald , das Vergnügen mach n.
Darf ich mir dann erlauoen , Sre zu begrüßen?

„Bitte sehr, es würde mich recht freuen. Natürlich
werden Sie doch die Ställe beftchtigen wollen- GImch
nach meiner Nummer brauchen Sre nur rm Stall nach
mir *11 fraoen man führt Sie dann zu mir.

Sie reichten sich die Hände, zum Abschied. Weriiers
Gang hatte heute etwas BeschM»»gtes. --ES machte ihn so
froh ' daß er die Herren getroffen un̂ oadurch ^ nge-
leneS Adresse erhalten hatte . Wie ein Wunder war d s.
Wer weiß nun konnte doch noch alles gut werden . . .

Wenige Tage sind nur noch bis Weihnachten. Wern«
von Lüderih der mit den Vorbereitungen zum Fest be¬
schäftigt war ', dachte: „Weihnachten wird sie niiniien Brief
Haben." Ein Jubel ist m seinem Herzen das sicĥ hne
von einer großen Schuld befreit fühlt . { ftelgwie die Meine werden kann, sie soll doch wenigstens
wissen, daß ich sie liebe und me aufhoren werde, sie
zu lieben." Er acht -um Salon , wo ein hoher Ehrift-
bamii steht, ben jeine Mutter und Cornelia schmucken.

„Kann ich helfen, Mutter ?"
„Gewiß , Werner , wir smd noch lange mcht fertig-

O_ bitte, " jagte Cornelie gereizt, „ich habe jetzt

" Gne ^Glaskugel , die sie in Händen hielt, stel klirrend
zu Boden. Gräfin Brigitte und Werner sahen sich er-

ftaU))2BaJ‘ ifi dir denn wieder ?" fragte Werner.
'V Sie sieht ihn ...böse an . — «Das fragst du .noch.
i ' cva  das frage ich. Ich sehe keinen Grund für üble

ZLaune. ' Sieh zu, in Weihnachtsstimmnna zu kommen.
SjSeit wür 's teilt."

Ieihimchisstimmuug ! Du hast dein Möglichstes ge-

^ fragte ^er^ gedehnt. — „Ich bin mir dessen

^ '^ Si? tehn'te sich tief in einen Schaukelstuhl, Den sie
i« leise Schwingungen versetzte. , !

„Ach, was redet man noch darüber , sagte sre ab- j
tte4enb . auch gar nicht einig seid, was
soll " das nur einmal werden ?" sagte die GräM nno
ah von einem zum anderen . Werner hing Goldlametta

Aber die Tannenzwcige und trat ein paar schritte vom
Baum zuriich um dm Wirkung seines Aufputzes zu prüfen,
während er gleichmütig antwortete : .. . , „

„Ja , Mutter , das frage ich muh auch täglichVielleicht willst du, daß ich dir oem Wort zuruck-
gebe'?" kam cs schars über Cornelieus schmate Lippen
— Sie Hatte den Stuhl zum Stehen gebracht und saß
mit aufgerichtetem Oberkörper darin den Bück fest am
Werner geheftet. Er vermied eine schroffe Antwort , die
fich ihm auf die Lippen drängen wollte.

Ich habe es längst bemerkt, daß du ern bestimmtes
Ziel' verfolgst — daher die häufigen Besuche m Lauen-
Jj ur g _ ,_ !"

„Cornelie !" mahnte die Gräfin . Aber weder der mah¬
nende Anruf , noch Werners harter verächtlicher Blick, der
auf ihrem Gesichte ruhte , brachten ste zur Befinnung.

Du hast teinen Grund , mich verächtlich anzu êhen

deine Berechnungen naht stimmen, denn Olgo
die Erbin von Lauenburg ."

Gräfin Brigitte war totenblaß geworden
Blick voll Entsetzen sah sie auf Cornelie.voll EMfexen ,iu> |ic y ,,

Meh doch hinaus , Mutter , ivozu wulft 0
mit ' anhören , ick werde mich mit Cornelie au ^anyoren , xui iucimc „uu.; ,. v

Laß mich, Werner , ich bitte dich, laß nttch °
zwischen euch zu vermitteln ."

„Ich danke dir, Mutter , aber zwischen̂ Coi^
mir "gibt es nichts ' mehr zu vermitteln , unsere_ , . . tM̂ih>̂ eraer a
gen zueinander sind gelöst." i» Jifclii «bet;qe "»er e;

kann„Wage es, sie zu lösen!" sagte Cornelie
Tone. — Werner sah sie scharf an . „sre s , G m , ?
widerruflich." ihre - i>-tz, k«M. -

Sie Hält seinen Blick ruhig ans , der 'Hr .
scharf als der seine. 5pa,i flammt .,, ft )i n

Augen an . Ihr Gesicht ist kalkweiß, es
aroßer Erregung , die sich befreien will.

Wenn Werner ihr ein gittes Wort geben̂ w ijten>üD ^ -h ^
würde "sich gewiß alles , was ihre Seele martert ^ L iXä .
Lust machen - aber er gibt nicht dies gute
weiß es längst, er liebt sie nicht. Ihre ^ ß,
« - fte das auch, m,d 'A,j >°, MLiebe sich in Haß gewandelt.■tc-w IU WV 0—_ \t  1L
noch" an "ihn." Einer anderen Frau darf er n
Und wenn sie totunglücklich mit ihm wird, s ^ Aj f«i^ ten
das Unglück, als sich von ihm trennen . ^ j  tzjtt ^  e
sich von ihr ab, seiner Mutter zu. diese« tz^ anqst

„Komm, Mutter , geben wir für heute - «vknE
gung auf; um den Weihnachtsbaum zu sw j  A.
m°n,fr °ier Stimmung ftin .̂ rtufeher hätte ich ihn, dich so zu mustern, wie du es eben

mit mir tust. Ich habe alles durchschaut. Erst war ich
dir recht - - mein Geld sollte die heruntergekommene
Klitsche retten — nun du in Olga die zukünftige rrbm
von Lauenburg siehst — erscheint dir diese begehrens-
tvcvtcT»**

„Herrgott , Cornelie, laß dich doch nicht so gehenll
rief "die Gräfin entsetzt. ^ „ e

„Laß Cornelie reden, Mutter , wenn es ihr Bedurs-
ift."
°va ich werde reden ! Du sollst^wenigstens wissen,

daß "ich' dich durchschaut habe — sollst auch wis,en, oaß

rr froher 'snmmung ,ex„. ,c wj'
Die Gräfin sah ratlos von Cornelie au | 5 fi}r ß-
„Ich möchte, daß Ihr euch vertragt . ^ t,

Werner , Cornelie hat es Nicht so bofe geM ^ ^ -iŝ ..
leicht heftig."

In Werners Gesicht kam ein gequälter
.. ^ was ich gefügt habe, ? f -„Bitte , Mutter , was m- - e

Trotz Cornelieus Drohung wage ich es, u»fe

3U ^So trage das, was darauf folgen wird!
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Jetzt ist er da!
Der groOe Saison -Ausverkauf
Beginn 1. Juli

ta„S *5 faltige Preisherabsetzungen hat er im Gefolge
ihnen ist es jetzt ihn richtig auszunutzen

r-i l°1112^en Sie selbst u. prüfen Sie was er Ihnen bringt

iei! las isl der Zisech! Telefon 1923 MAINZ SchöfferstraBe 8 J
rj  Ni

der tn 9c!,,t?;.5tnfcir-

64 Sä )»"* g«

,r 241 GcLrci:
k Seins zus. 2 725 276,14 ha , 5 303 632 Einw,

.'Rheins (50 1cm) 2 826 002,84 ha , 8 874 236 Einw,
5 551 278,98 ha , 14 177 868 Einw

-î »rze,n kam ein Auto in der Nähe von Ulm mit dem
M Jtt .einen Straßengraben und konnte nicht mehr

vory

ra,

ra.
ba.

3 443 4Z8,92 hg
Einw . 10 006 680

148 604,09 ha , 572 112 Einw.
43 656,92 ha , 79 872 Einw

192 261,01 ha , 651 984 Einw

rt^ e* Da fuhr gerade ein Landwirt mit einem
ruchsg^ vorbei.

lî r rinfe v̂.4,.,̂ »., . v..... .. ... .. —
£ J elfen?" fragte der Autobesitzer in feinem „melodi--

®tt xUrer Dialekt.
„i | ^ ^ "bivirs war sehr hilfsbereit , und so zogen seine

4 5636-Hüx ^ das Auto wieder unversehrt auf die Straße.
875 01° «kj ^ Uobesitzer bedankte sich vielmals bei dein Braven

' 3 092 ^ ° M ^ hn: „Wat soll ick Ihnen jeden für Ihre Hilfe-
8 531 <̂ f' tC verlangen Sie ?"

te  Schwabe war anscheinend nicht sehr gut auf
üT %, , äu sprechen, und so antwortete er daraus : „I bcu

ha , v ^ ,i k . M Sie e Prcuß . Drum koscht's eine Mark ! Wenn
ha>a ^ Schwöb wäre , dät 's nix löschte." Nahm die Mark
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&
^ ,̂ Svob wäre , dät 's nix löschte."

' ui-undlich grüßend , von dannen.

M , Das Licht.- Uctn

ZU

ha , 465 -

zusammen in der Haustür.
v? -n Herz !" flüsterte er , „wie ich dich liebe!" _

&t? lc  ich dich liebe!" antwortete sie. „Licht meiner
. , ,, Meiner Gedanken ! Licht meines Daseins!

litt>■'l *cf da der Vater, „mach' bitte das Licht ans
v Haus !"

i ha, —Mil der 8r»mde glärsfisini.
^ den̂ Evanlasfung vor , auf die Bekanntmachung

om  Juni 1930 zur Erhebung gelangenden

50̂ ! ^ Soen Zuschlag zur Erundvermögenssteuer"
iniv . ^ gijk Hierbei wird insbesondere auf die Ermähi-

33y P i;.„c)tei len aufmerksam gemacht . Entsprechende
möglichst sofort , spätestens aber bis 31 . De-

Olg"

'den.

illst du ^lie
5 nttch 1

en mCoeL .jiM,h
's

<5fe ?ber
unsere iS Utẑ Oenblick standen sie sich noch gegenüber , dann

9 : „tner das Zimmer . Er erwartete , Cornelie würde
-nelie 0°
Sie su'd

er ihee.
munt

Gkr . vn doch nun nicht länger im Hause bleiben ",
jfl. zst -einer Mutter , die gleich nach ihm in sein
' ’ „ Tut sie es dennoch, so gehe ich, denn ich

wird f  |

Die Schulreiterin.
q. 0tn °h von Margarete v. Saß.

Odtzrighi by Gretner& Comp.. Berlin W30.
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Zimmer,
es geschah nicht.

t!ie sfö, * »lehr begegnen.

Liebe "S ^bZah ^ihn erschreckt an.

rrteru ^ ft.n .Vix4Awle wohl nach Lanenburg fahren , um nach
jenen/

^ C ' bat Werner , du forderst Cornelie dadurch
wei^

immer -'-ntp 5. -
- er . k̂ °5u ? ^ e Achseln.

4 iÜ> ,ic rjCmu3? ^ ^be ihren Hatz

. . ^Mul ^rauszufordern , ist auch nicht nötig ."
tte drei .^ i>/ i borgt die Mutter war , so hat er sie nie ge-
u schm ^ ;,| j. " es sinnlose Ausfälle mußten wohl schuld

e aus Ui-.H ^ nl , Mutter , du nimmst die lächerliche Drohung
@ei , » 4-“Mjr *■ ■■ . ..t^ ^cĥ chare Münze ? Bergiß doch, was sie blind¬

st hat , es ist doch alles Unsinn ."
oaS' J  SÜ ful)cV Deif3"ur zu gut , daß es anders ist. Aber

iller jJ  Ü| l- omerte , daß Olga nicht dre Erbin von
,e. ble^ K-i lAs, 1; - ' ■ “ - ■ “ -" . v . „ - dol . Eiue Unerträgliche Angst befiel sie. Vor.

unsere wie ne daran , iicki »u Merner ausrusvreckien7MU, t,, Otc  ltc daran , sich zu Werner nuszusprechen
af i°H nur werden ! Der Auftritt hatte sie

^ ^ ' vah sie nicht mehr aus noch ein wußte.
Gefühl , als sänke der Boden unter ihren

zember ds . Jrs . bei dem Herrn Vorsitzenden des Erund-
steuerausschusses (Katasteramt ) in Höchheim zu stellen.
Besondere Anforderungszettel ergehen nicht , vielmehr ist
der staatliche Zuschlag mir den laufend fälligen Beträgen
spätestens am 15. jeden Monats an die Eemeindekasse zu
entrichten.

Die Bekanntmachung lautet:
Staatlicher Zuschlag zur Grundvermögenssteuer.

Von den gemäß 8 2 Abs . 1 a bee Ernndvermogensteuer-
gesetzes (G>6 . 1924 S . 119 ) veranlagten Grundstücken —
bebaute Grundstücke , die nicht dauernd landwirtschaftlichen
oder forstwirtschaftlichen oder gärtnerischen Zwecken zu
dienen bestimmt sind — wird nach der Verordnung vom
30 . Mai 1930 (ES . S . 101.) mit Wirkung vom 1. Juni
1930 an ein staatlicher Zuschlag in Höhe von 100 v . H.
der veranlagten Erundoermögensteuer erhoben . Der Zu¬
schlag ist bis zum 15. jeden Monats gleichzeitig mit der
allgemeinen Erundoermögensteuer an die Eemeindehebe-
stelle unaufgefordert zu entrichten . Die in Betracht kom¬
menden Grundstücke sind in dem s. Zt . für die Erundver-
mögenfteuer erteilten Veranlagungsbescheide mit ihrem
Steuerwert in Spalte 8 aufgeführt.

Soweit die Grundstücke von der allgemeinen Erund-
vermögensteuer befreit sind (§ 15 Abs . 1 Grundvermögen¬
steuergesetz , § 24 Kommunalabgabengesetz ) sind sie auch
vom staatlichen Zuschlag befreit.

Soweit die Grundstücke vom Steuerschuldner zn eigenen
Wohn - oder gewerblichen Zwecken benutzt werden , wird
der staatliche Zuschlag

a)  bei Wohnräumen bis zur Höhe von 4 v . H. des
Jahresfriedensmietwerts
von 600 Mk . in den Orten der Sonderklasse und der

Ortsklasse A,
von 500 Mk . in den Orten der Ortsklasse 6,
von 400 Mk . in den Orten der Ortsklasse C,
von 300 Mk . in den Orten der Ortsklasse D,

b) bei gewerblichen Räumen bis zur Höhe von 4 v . H.
des Jahresfriedensmietwerts
von 2400 Mk . in den Orten der Sonderklasse und

der Ortsklasse A,
von 2000 Mk . in den Orten der Ortsklasse 6,
von 1609 Mk . in den Orten der Ortsklasse C,
von 1200 Mk . in den Orten der Ortsklasse v

auf Antrag des Steuerschuldners nicht erhoben . Als Frie¬
densmietwert gilt der Mietwert am 1. 7. 1914 . Die Ein¬
reihung der Orte oder Ortsteile in die Ortsklassen bestimmt

sich nach dem Ortsklassenverzeichnisse , das nach reichsgesetz¬
licher Regelung für die Gewährung von Wohnungsgeld¬
zuschüssen an die Reichsbeamten maßgebend ist. Der An¬
trag ist unter getrenntem Nachweise des Jahresfriedens¬
mietwerts der eigengenutzten Wohn - und gewerblichen
Räume nebst Hofraum und Hausgarten möglichst sofort,
spätestens aber bis zum 31 . 12. 1930 bei dem Vorsitzenden
des Erundsteuerausschusses (Katasteramt ) zu stellen.

Der staatliche Zuschlag wird erlasse » , wenn Mieträume
ohne Verschulden des Steuerschuldners leerftehen . Anträge
auf Erlaß sind der Gemeindehebestelle vorzulegen.

Wird die allgemeine staatliche Erundoermögensteuer
auf Grund des § 14 des Erundvermögensteuergesetzes er¬
lassen , so folgt der Erlaß des staatlichen Zuschlags ent¬
sprechend.

RmWOrsgkmm .
Dienstag , 1. Juli . 7.30—8.30 Aus dem Stadtpark Mainz : Früh¬

konzert. — 12.20: Konzert. — 13.00 (1.00) Schallplattenkonzert:
Schildernde Musik. — 10.00 (3.00) : Hausfrauen -Nachmittag. —
15.25 (3.25): Aus einer Groß-Dampfwäscherei. — 16.00 (4.00) Ban
Stuttgart : Nachmittagskongert. — 18.05 (6.05) : Peter Scher Bor-
lesnng eigener heiterer Werke. — 18.35 (6.35): „Wilhelm Roter-
mund, ein auslandsdeutscher Führer ". — 19.05 (7.05) Bon Frei-
mrg : „Schicksalsstunde der enrdpäischen Menschheit. — 19.30 (7.30)
Nus dem Opernhaus Frankfurt am Main : Cosi san tutte . —
110.30) Nach Stutgart : Stlaoicrloiucrt.

Mittwoch, 2, Juli . 7.30—8.30 Bon Bgb OrB: Konzert des Kur-
orchesters. 10.2u—10.50: Schulfunk — Musikstunde. — 12.20 Bon
Stuttgart : Promenadenkonzert. — 13.00 (1.00 Schallplattenkonzert:
Aus der Alm. — 15.00 (3.00): Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00)
Bon Stuttgart : Konzert des Rnndfunkocchesters. — 18.05 (6.05) :
„Theaterkritik". — 18.35 (6.35): Esperanto-Unterricht. — 19.05
(7.05) : „Reise in Peru ". — 19.30 (7.30) : Mit der Taucherglocke. —
20.00 (8.00) Nach Stuttgart : Straßenmann . — 21.30 (9.30): Laie«,
musik.

Donnerstag , 3. Juli . 7.30—8.30 Bon Bad Orb : Konzert. —
12.20: Konzert. — 13.00 (1.00) Schallplattenkonzert: Gesang, Klavier,
Rezitationen. — 15.00 (3.00) Bon Stuttgart : Kinderstnnde. — 16.00
(4.00) Bon Stuttgart : Konzert. — 18.05 (6.05) : Zcitfragem —
19.05 (7.05): Französischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) Bon
Freiburg : Mandolinenkonzert. — 20.30 (8.30) : Zeitbericht Italien,
Frankreich und die Weltpolitik. — 21.10 (9.10) Aus der Liederhalle
Stuttgart : Konzert.

zuckt ti1>?. tLHiRrB :c ^ -suchte eg nicht mehr , eine Versöhnung
Aber IO ^ n, tvußte , daß ihr Mül -en vergeblich sein

den

Werner gab seine Absicht, nach Lauenburg zu fahren,
ans . Sie hörte , oaß er befahl , sein Pferd zu jarteln . Er
würde jetzt an den einsamen Winterfeldern hinreiten —
sich den Wind um den erhitzten Kopf wehen lassen , bis
es ganz ruhig uuo klar in ihm wurde und er als froher,
freier Mensch zu ihr zurückkehren konnte . Das war so
seine Gewohnheit . Die häßlichen Worte Cornelies würoe
der Wind nicht aus seinem Gedächtnis wehen , die würden
fest darin sitzen — auch das kannte sie an ihrem Sohn:
er konnte nicht vergessen . Als die Dämmerung ins Zim¬
mer fiel, kam Cornelie nach einem •leifen Klopfen zu ihr
ins Zimmer . Sie hielt den Kopf demütig gesenkt, der
Blick ihrer Angen kam lauernd von unten aicf. %

„Werners Verhalten mir gegenüber hat mich ganz
aus Rand und Band gebracht ", sagte sie leise. „Ich bin
gekommen , um mich bei dir zu entschuldigen ." Sie beugte
sich über die Hand der Gräfin , um sie zu küssen.

„Laß da §, Nelly ", sagte Gräfin Brigitte und zog ihre
Hand zurück. Sie empfand auf eimnal einen heißen Wider¬
willen gegen das Mädchen.

„Was wiro nun geschehen, Tantchen ?" fragte Cornelie
leise. „Wirst du es zulassen , daß Werner unsere Ver¬
lobung löst ?"

„Es steht nicht in meiner Macht , es zu hindern ."
„Doch — wenn du es lvillst , kannst du es hindern ."
„Nein , ich will es auch nicht" , sagte sie schroff.
Cornelie richtete sich aus ihrer demütigen Haltung auf.
„So , das ist es . Daun höre , was ich dir zu sagen

habe : ich kenne Onkel Wolf -Dietrichs Geschichte — "ich
weiß , daß er beabsichtigt , (eine Tochter ans erster Ehe
um ihr Erbe zu bringen , auch das weiß ich, daß du mit
im Komplott bist."

Die Gräfin sprang aus . „ Hinaus !" rief sie unbe¬
herrscht — „Hinaus !"

<£inen Augenblick später klappte die Tür hinter Cor¬
nelie zu-

Als Werner von seinem Ritt nach Hanse kam, war
Cornelie nicht mehr da . Er atmete befreit ans.

„Wenn es dir recht ist, Mutter , schmücken wir nach
dem Abendessen den Baum weiter ."

Sie willigte ein , obgleich sie heute keinen Lpaß au
solchem Tun hatte . Allein , sie wollte Werner , der aus
einmal wieoer heiter war , die Freude nicht verderben . Cor --
nelies Fortgehen wurde mit keinem Wort erwähnt . Werner
war glücklich wie ein Kind . Es war spät geworden und
sie schmückten noch immer an ihrer großen Tanne.

„Wir könnten morgen fortfahren ", schlug die Mutter
vor . Sie schien sehr ermüdet zu sein.

„Wie du willst , Muttchen ."
Ein Klopfen an der Tür . „ Herein !" rief Werner.

Der Diener meldete einen telephonischen Anruf aus Lanen¬
burg.

„Noch so spät ." Werner lief eilig zum Apparat . Es
war doch ein rechter Unglückstag ! — „ Muttchen , nun
müssen wir beide nach Lanenburg — Onkel Dietrich geht
es schlechter — er verlangt nach uns ."

Werner streichelte die schmale, weiße Hand der Mutter,
die zitternd in der seinen lag . „ Sei ruhig , Muttchen ", er
kam nicht weiter — was sollte er auch zum Tröste sagen,
er tvar so ungeschickt im Trösten . Er klingelte dem Diener
und befahl bas Auto . Pelzdecken sollten hineingelegt wer¬
den und Kissen.

„Wird dich die Fahrt auch nicht zu sehr anstrengen,
Muttchen ?" Er sah sie besorgt an . Sie sah so blaß und
müde ans.

vielleicht wäre es besser, ich nähme dich nicht mit
— du kämst morgen nach ."

Nein , nein , sie wollte mitfahrcn , sie wollte ihren
Bruder noch einmal sprechen , »sie hatte es sehr eilig,
sortznkommen.

Aber Gras Wolf -Dietrich von Vorkampf -Laue war
eben verschieden, als seine Schwester und sein Neffe in
Lanenburg eintrafen.

„Papa hat )ehr nach dir verlangt, " kagte Tussy am
folgenden Tage zn Werner , „es war sein Wunsch , daß du
seine hinterlassenen Papiere durchsetzen solltest . Nun wird
dich Olga ^ arum bitten .", .

Fortsetzung folgt.



’A Frankfurt . (In d er Wohnung von einem Ra  w
ber üb  e r s a ll  e n.) In seiner Wohnung rn der Westend.
ftrake wurde ein Gerichtsbeamter, als er vom Dienst heun.
kehrte und sich umkleiden wollte, in seinem Schlafzimmer von
einem Mann mit erhobenem Revolver angehalten, der du
Herausgabe des Geldes verlangte . Der Beamte gab dem
Räuber seine Brieftasche mit 150 Mark, worauf dieser durch
das Fenster in den Garten sprang und entkam. Bisher war
noch nickt festzustellen. wie der Tater in die Wohnung kaitt
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! Unserer heutigen Auslage ist ein Prospekt
der ^ Zirma Lindemann & Cö., Wiesbaden t
das wir ganz besonders aufmerksam machen

Schöner großer

Die gr ® le

gegen die
allgemeine Geldknappheif

ist mein diesjähriger Saison-

unse

Idi will unter allen Umständen durch meine Preislenkungen
einen Ausgleich schaffen für jegliche Verminderung Ihres Ein¬
kommens . Morgen früh punKI 8 Uhr beginnt mein Ausver¬
kauf , auf dessen unzählige Gelegenheitskäufe wieder lOOOde warten

Ausstattung»w jaf
(roffcncn '
ist. Wer Sinn für-" ^
Hai. der greife Z»
nelcn fJ-slen.
Tloocltcn namb0'tcr̂
jufammtn mit=>'% /
farbig bebUSertenW" ,
fache Unterhalt»»»
Jede« Heft 1
B-stand.tct>ocr Sch'
tn monatt.Tciiiief-- M

1 Posten1 Posten

ausreinwollenenKamm-
garnstoffen,auf Roßhaar¬
gearbeitet ,57.-,abzüglich
331 / 3% Rabatt =

1 Posten

aus guten Stoffen, tadel¬
los verarbeitet , 29.50 ab¬
züglich 6ü°/oRabaU —

hervorragend reinwoll.
Kammgarn,mustergültig
verarbeitet , 72.- abzüg¬
lich 33 Mo Rabatt =
1 Posten t Topfpfl

: Topfpfl
1 ^opfpfr

aus unbedingt gut . Sto
feil 5C.50 abzüglich

JO u|o Rabatt
Straf!
Wreger-.

] Posten

vorzügliche reinwollene
Kammgarn quäl ..tadellos
verarbeitet , 87.- abzgb
331/F/o Rabatt —
1 Posten

besser .Fabrikate i.Spori-
u. Schwedenform 1.7.50
abzüglich 50% Rabatt —

1 Posten
hochfeine, reinwollene
Kammgarnstoffe, guter
Ersatz für Maß, 102.- ab¬
züglich 33t/3°/oRabatt =

gut imprägniert m.Rings-
gurt 9 50 abzüglich 50%
Rabatt *=■

beson ders große Gelegenheitskäufe
1 KA 2Post . Knicker - I ’/'fi
j| Jv bocker und w

Bll I Breecheshosen / H
Aus- 8 aus mod. stra-
250  JL pazierstoff .Aus-verkaufspr. 7.75'

2 Posten ĵ J vf
Flaneiüiosen 7' Jl
in prima Quali- a
tat , Ausver- 1
kaufspr. : 12.50

Mein gesamtes Lager ist in
5 Rabatt -Serien eingeteilt.
Die Serien Nummer, die den
betreffenden Rabattsatz an¬
gibt, ist auf der Rückseite
eines jeden Preiszettels ver¬
merkt. In meinen Verkaufs-
Räumen sind zur besseren
Uebersicht Rabattscbilder
aufgehängt ,die Ihnen zeigen
welcher Rabatt f.die Serien-
Nummer in Frage kommt.
Sie sehen also auf den
ersten Blick, wa« Sie jetzt
gegen früher ersparen.

2 Posten
Lßstersäceos
für Herren, mit
Aermelfutt. Aus-
verkaufspr . : 7.75

1 Posten
Knab.Leib-
Hosen aus
g.Rest. Aus-
verkaufspr .:

1 Posten
Trenchcoat
d.belieb Sport-
Mantel Aus¬
verkaufspreis:

2 Posten
Herren Hosen
strapazierfähige

I’.Vare. Ausver-
Ikaufspreise: 2.75

Knaben-
Kiiie-Hosen
für 9- 14 jfthr.
Ausverkaufspr .:

Der Rabatt -wird an der
Kasse in Abzug

gebracht.

Bei allen Angeboten handelt es sl
um sogenannte billige IVare , sondern
solut tragfiililge Kleidungsstücke , die

den dreifachen Wert besitzen
/erlagsha

Probehefte

Mmisiz ^
Bahnhofstraße 13 , 1. Etage
Keine Schaufenster — Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof.
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Hochflut in Verbrechen.
Drei Morde in Berlin.

^U ^ ^ ndstunden wurden in Berlin noch zwei Morde
.^»itbtoe

WT der Aufklärung harren . Gegen 21 Uhr wurde
dir ^ hrkanal eine zerstückelte männliche Leiche gc-

:jz -' i)t j 1!1 Sackleinewand eingewickclt war und vermutlich
W>  ii*e 3 ?Ctt Tagen ins Wasser geworfen wurde . Etwa um
i«9 sik.^ ^ ^ urde in der Weisestraße in Neukölln der

tM !ii ej' e Klempnermeister Amend von seinen Angehörigen,
ß % t Ausflug  zurückkehrten , in der Küche in einer
'‘Ipiiijq "ufgefunden . Die ganze Wohnung war in größter

^ixchchan sah , daß ein schwerer Kampf stattgefuudeu
»»d ^ eiĉ e Amends wies zwei Schußwunden in der
HJätete Schlagwundcn am Kopfe auf . Von den

vorläufig jede Spur.

. Aus dem Heimweg erstochen.
- et  Nacht in Berlin  der Arbeiter Lranz Rawcl

mn lerner fruu und seinem Sohn von einem Fest der Lauben-
kolonisten heimkehrte und die Blankenfelder Chaussee entlang
ging , wurde er von acht bis zehn Burschen überfallen , niederge-
schlagen und durch einen Dkcsserstich in den Kopf so schwer ver¬
letzt , daß er wenige Minuten später starb . Fünf von den Tätern
wurden verhaftet . Den Messerstich scheint der Arbeiter Achen-
breuner aus der Lothringer Straße geführt zu haben.

In B e r l i n wurde in der Türnische eines Ladens in der
Mannsteinstraße der 29jährige Schlosser Arthur Knistel schwer
verletzt ausgcfunden . Knistel verstarb noch auf dem Transport
ins Krankenhaus . Die Polizei stellte fest, daß er erstochen wurde.
Knistel . der ein sehr arbeitsamer Mensch war , hatte am Sams¬
tag gegen seine Gewohnheit einen Bummel gemacht und er¬
schien gegen 1 Uhr nachts in einer Gastwirtschaft in der Nähe
der Mordstellc . Als maii ihn \ 'A  Stunden später auffand , hatte
er von der einen Mark , die er sich beim Weggehen vom Wirt
geborgt batte , noch 30 Pfg . bei sich, so daß die Polizei annimmt,
daß er noch in einem anderen Lokal war . Die Untersuchung ist
im Gange

Milntm- IIMS der Gmeisde FIWeiüi.
Am Donnerstag , den 3 . Juli vormittags 11 Uhr . wird

der Ertrag der Obstbäume in der Rathausanlage , an Ort
und Stelle an den Meistbietenden versteigert.

Flörsheim , den 30 . Juni 1930
Lauch Bürgermeister.

Zwangsversteigerung
Am Donnerstag , den 3 . Juli 1930 vormittags 11 Uhr

werden auf dem Rathaushof in Flörsheim a . M . nach¬
folgende Pfänder öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zwangsweise versteigert : 1 . Eine Schreibmaschine
(Torpedos 2 . 2 Betten , 1 Spiegelschrank , 1 Waschkomode,
2 Schränkchen . 3 . 1 Schreibtisch , 4 . 1 Schreibtisch und eine
Nähmaschine.

Ffm . Höchst , den 30 . Juni 1930
Oster , Kreisvollziehungsbeamter.
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Tofles-flnzeigs
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse verschied heute

wohlvorbereitet durch den Empfang der hi . Sterbesakra-
-- unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Urgroßvater.

rU(,er  und Onkel Herr

87

Pifii

Johann Bachmann
Eisenbahn - Schaffner a . D.

Lebensjahr.
Hörsheim , Frankfurt . Neu -Isenburg , den 30. Juni 1930

Die lieriraoernden Hinteröljeöenef]
Hie Beerdigung findet am Mittwoch 4.30 Uhr vom Trauerhaufi

ralSe 70 aus ftatt . Das erfte Seeienamt ift am Donnerstag 6.00
fen

obrhtl'
Ijeflen»j» fä,r * ;
uon 30 PH V
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EütllUisen!
Brauner Dackel . Wie¬

derbringer erhält Be¬
lohnung . Näheres im
Verlag.

KisLeklvsge«
sehr gut erhalten zu
verkaufen . Ricdstr . 23

Erotzfrüchtige

MmmMren
zu Tagespreisen empstehlt
Al . Will , Wickerstraße 14.

Kirschen und
Jiaiisgeeren
hat abzugeben

Göller,  Bad Weilbach

Statt Karten.

Für die anläßlich unserer Vermählung so
überaus zahlreichen Gratulationen und Ge¬
schenke sagen wir hiermit unseren

herzlichsten Dank!
Ganz besonderen Dank dem Gesangverein
Liederkranz und dem Wagner ’schen Männer¬
quartett.

Franz Vorndran und Frau Snne.
geb . Siegfried

Flörsheim a . Al , den 29 . Juni 19,30

Am Mittwoch , den 2. Juli , vormittags 10 Uhr verstei¬
gere ich in Flörsheim

einen Lislransporlwagen
öffentlich zwangsweise meistbietend gegen Barzahlung.
Zusammenkunft im Hof des Bürgermeisteramtes.

Beck , Obergerichtsvollzieher

für Sik Jreiiag und Samstag
’̂ erkaufstage ln Blume«:

t  Topfpflanzen . .
« Topfpflanzen . ,

Topfpflanzen . .

WWWUWNMMÄM

Mk . 1.50
Mk . 2 .00
Mk . 3.00

iw nach Auswahl.

.:|>£«ers , gärtneret am Yriedbof
e Nachrichten für Flörsheim.

. ..0IJ. Katholischer Gottesdienst.
>Us) rL ^ - Messe für Eheleute Peter Reinhart (Kran-
'i  Uhr Amt für Veronika Schmitt vom Jahr-

V 'Seelenamt für Johann ' Bachmann , 6.30 Uhr
orbara Schäfer geb . Fischer.

oria - pglZst
Mittwoch 9 Uhr

ij Dolores del Rio in:

3 UnzerinwMau
iS v Beiprogramm , ein Lustspiel
St â .°Jkelöfte Karte kann eine Perfon übtr 50

lsjnitgebradit werden . Erwerbslofe 50 Pfg.

* ' * % {«Union
bahnli^

vco v

grosse Vorteile bietet |
Urnen unser Saison»

AUSVERKAUF!
Sie kaufen altbewährte
Qualitätswaren 2 Sie zahlen nur ein Bruchteil

der bisherigen Preisen!

üiascii-Sloüe Seiden stoffe leide waren

01  Mi MainzI
il «« ‘ ^ oli abends 8 . 15 Uhr in der Sfadfhalle

3 'BlasmusiH-Konzert
der Stadfhaile

Wäsch -Musseline
in modernen Mustern
Meter nur

iss nv ' H>s

fra ^ Jr . .,
GSHAN pt J  S
lieft 0 - d 'unu

Sch |al1
oder

v0 !ise

die50  „
f ra9Slihnen
ModdU,
Mod«
Band,! (W'ffu.
Kind̂f fle., 6h,
..K' n .§
(M■'Rk

kv6lührt
hfi9cj. Vo,n Mufikkorps des I. (Heffitdien)

aS ' n ^ ^ ill0" 5- 15‘ hifant . Reg . Gießen.
^ p ^er muflkmeifter Wilh . Löber ) Volks-

(f »cler  f ' ê:  Rsk . Tifdie pro Platz 2.40 Mk.
' ii. b Ltje l .20Mk . Vorverkauf : Dffrenz

’ ^ a' nz> kudwigftr . 4, Telefonifdie
Cp 532* oder fdiriftlidie Beftellungen

7 Uhr abends bei Frenz referviert.

II

II

„Das Hühnerauge sitjf aber tief !". .
.Und sifjt es noch so tief,
.Lebewohl " hoit es heraus . "

h8l ti< X
eben6 r
lieg 06 V

Vef 'n% 'IPl

C* 7s  un! * Lßbewohl ' Baüenfcheiben , Blech-
^vbewohl -kuhback gegen empfindliche

^ brü^ ’ Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ., erhältlich in
*®SJ%fU r,en ‘ Sidier zu haben:

6 h . Schmitt , Wieltererktrahe 10

WolhMusseline
reine Wolle , neue Muster , sol.
Ware , 70 cm breit , Meter nur

Woü -Musseüne
80 cm breit , reine Wolle
Meter . . . . nur

Kunstseide
in prachtvollen Streifen
Meter

Kunstseide
einfarbig , moderne Farben
Meter . . . ..

Voll -Volle
bedruckt , herrliche Muster
Meter

nur

nur

nur

Crepe marocaine
Kunstseide , zirka 100 cm breit
in besond . schöner Ware Meter

Tolle raye letzte Neu¬
heit , Kunstseide , in prachtv.
Streif ., neuest .Färb ., Meter nur

Japonette bedruckt
K’seide , zirka 95 cm brt , herrl.
Muster ,glanzr .Ware , Meter nur

Crepe de chine seit,
K’seide , zirka 95 cm breit , in
schwarz , weißu .färb. Meter nur

Satin Riehe
K’seid , Hochglanzw ., in prachtv.
Farb .u .Must .gem .3.95,einf.Mtr . .

Crepe de Chine
bedruckt , Kunstseide , in neuen
Must ., zirka 100cmbr .,Mtr,nur

J25

I
195

|5S

375

]4S

liemdentuch
vollgebleicht , brauchbare Qual,
als sehr billig Meter nur

Bettuch -Haustuch
150 cm breit , solide Qualität
Meter . . . . nur

Bettuch -Halbleinen
doppeltbreite haltbare Ware
Meter . . n

Bett =Damast
130 cm .breit , in prachtvollen
Blumenmustern Meter nut

!Wako=Damast
130 cm breit , in prachtvoller
Ware , Meter . nur

ösMaiiiiclier
zirka 50/100 cm, schönste
Must ., gute Qual ., Stück nur

2t
95
128

95
175

25
Guggenheim & Marx
Mainz , Schusterstraße 24 Beginn : Dienstag , 1. Juli , 8 .30 Uhr
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Damen -Sd-urme .
aus solid . Slojfqual , schwarz u.

LEONHARD
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0 «r rttedHä? Tietz-PraWlst v,Mn 4dl t^ r-n' H-" ÄL!b-« Msr,s un <1  faagjgl -igÜS -^ l
î TFürRedi ‘, denn seine t eisfuno en sind hervorragend und _nichi_z» u^ rlrejfen̂ .̂
^ . rnnnr besonderst .für das -Rennen gerüs let. Dieses Mai wird er einen neu^nj^
der Billigkeit aufsteileF"Besuchen Sie deshalb _unser en Sa . so n^ usve ^ /

Unsere gesamten Bestände sommerlicher*
-d

haben wir im Preise ganz gewaltig herabgesetzt . Noch nie waren die
Setzungen für unsere bekannten Qualitätswaren von so einschneidender Beae
Unsere Restbestende in

Anläßli
“ie nächste
be»tuug di
icvcjjc find

IL 5® Q ffenM dic"„ - Rau
J l tmec un

»̂ ppen vo
'ic die Rh

Unsere Restbestcnöe in „ jl
Pelzmänteln . pelzbesetzten Mänteln ^ SliJ^

- UHEri — r 7 iÄ > irti

Beginn : 1. Juli Kleidern , Complets und AbendjUehde^
<XXXXXXXXXX-SSxXXXXXXXXXXXXXX>»*XXX̂XXX>WXXXXXX'* « » .XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXVXXXXXXXXXXXÄXXXXXXXXXXXXXXXXNXXXXX’ ^ ^ *2 P >3

fc Sangen.
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j_ . .. ä_ !m rp Pp I äoer vollkommen räumen wollen , um Pw u  J  dtzt̂ bst Ke
verkaufen wir ebenfalls jetzt ganz ers aun ■ . d - Eliten doch nichts sagen können . Sehen Sie si^ Winterware zu schaffen . Wär nennen keine Preise , die innen ± R,| Eii.Aß it rBh *w

- —— “ * • • *• * ®S
"mit  den

Äiti m6ur S
V  Ried

Damer .-StrohhCle a
garniert,  in vielen Qualitäten und
inodecnen formen

Moderne Glocken
eus guten Geflechten , mit Rosshaar-
rand. 2'90

1.90

Kittder -Spangeüs -Sdnibe •%> aa
feinfarbtg Chevreau . mit Abso !zf!eck.
Grösse 20/22

Kinder -Stiefe!
L 7 . 50

(einfarbiges Leder , braun oder beige.xVixr t> _ _ r r/l fÄrro i'?/1jeiniarutyti lcuc . , .y . uu, . - >• “ JP BgrPl
Grösse 25/26 Paar 5JO . Grosse 23 '24 Jt Q

Grölte Strohhöle -Z qa
eus Puma , z . T. mit SpHze verarbeitet , Jf , .I tj/
(eidie Wappen . In versch. Ausfuiirg . 4. . 0

Spitzen - u . Ropshaarhüte .er
aperl verarbeitet , in vieäon Farben

Eteqante -Ktelderhüte <« ■* £•
|n grossen Formen und guten Stroh - O » H
Guslsiäten - - - » ' -

Frauenhüte . - y
aus verschiedenen Slrohgeiledden , äL»
grosse Kopfwellen . • • ■44>0 3.90

Fesche Leinenhüte Tt  OA
. _ i. __ f-.xrhen . . 9.75 6 50 *** *In schönen färben . . . 9.75 6 50

Rinderhüte
aus Kunstseide und Stroh . In sdiönen 0 - 1^
Formen . ’u u ’u

Elegante Kinder -Formen o, **
und Backfisdihüfe Z . -W
.gute Qualitäten , schöne Formen j .i 0

Strickhaskenmützen ft JC
ln vielen schönen Farben

0.15

Paar 4,90 ^ Grösse 20/22 • . Paar
Sandalette -Spaugen -SdHihe m

flexible genaht , Chevreau - oder Lade-isexioie yeiioiii » “ -7x2, 4
leder . Gr . 25/26 Paar 4.92. Gr . 25/24

Kinder -Stiefe!
braun Boxkalf . Marke Wolf breile m  j » ÄL
Form , Rahmenarbeit , Gr . 25/26 7-aO.
Gr . 23/24 Paar 6 .S0. Gr . 21/22 Paar

Mäddten -SpaugertrSchuhe
“ ivreau . Grösse 3t . 32 und 5.90braun Chevreau.

33 . . P00, .-ixf <ki v .. . >
Damesi -Flechtsdiuhe

Ijokohama ), Trolleur -Abs ., welss/ro . jg  ffQ
weiss/braun . welss I beige Qetlocü ^n.
Giösse 36/42 . . "• - - Paor

Damen -SandaSetfes y  CA
echt Chevreau . guies fabrlkol *beigt , feotl V-Ilcvicau . yun .» - - rs
iol , ölaii . Grösse 36/42 - Paar

Pumps -Schuhe -
biau Nubuk mit Comtdsse -Abs-.Leder-
qarnilur und hellen » Lederfuller.
Grösse -36/43 - Paar

Damen - |l4L.-~.
Zwetlon -Spangen -Sdtuhe « j, P»Ä

Trolleur -Absäiz . dunkelbeige m. braun. . . . . _ ?£ l ,!*> DflAP '
- - - -

kombiniert . Grösse 56/42 . - - Poor

Damer .-ZweiSor.-Sdinürschi-ih
mH breHem Absatz , hübsche Kombina¬
tion , Grösse 36/42 . . . . ' • p ° üt

Damen -Spangeusdiuhe
. braun R.-Chevr̂ eau , mit echter

Schlangen-Garnilur. L XV. ooer
Cufia-Äbsatz ' Grösse 36/42 Paar

;s.so
9.50

Danten -Sfrrsmpfe
aus kröfilgem Seldenflor mit
Varslürkutig .

Damen - Sfrömpfe
kunsil . Wcsdtseide . klares GewebePoQf

Dämen - Strümpfe . 1 3t Mg?S
feine kßnstliche Wasrftseide . mit efe - Z ^ Me i, n‘k
genier Splizferse Pa3f

J^ MueR - Sfrümpfö 1 » ' du«Gffersllldie Waschseide, pfaltieit. Paar " —

Damen -Spaugenschuhe
braun Boxkalf , bequemer Absalz . M
mit vornehmer Garnflur oder uni Jp

Damen -Striimpfe l ) K
feinste künstl . Wösdiselde . ml! eie - £,*  Jj 0[ -HlCijtcr
ganlerri Zwickel ur.d Sptlzfeisen , Paar j ÖQrm

Herren -FanSasie-Sodten 0 , ft  Afett 3| )nSJ
*Ŝ umwolie mH Kunstseide . . Pöö f SkM )Gttc* ® ic

*. braun
Herren -Halbschuhe

braun Boxkalf , feinste Rahmen-
orbelt (Otglnal Goodyear)
Grösse 40/47 . - ,.r?  i Paar

10.50

Restpaare t c rroilte Damen -Spangen - und Sdmürschuhe g * £Zf^
.„ ,1 S,seren gr . Sortimenten nur erst « - Fabrikate , audraufuiueren Sorlimenlen nur er ^ äb7^ .e . audr
Markerware ? ln den- Gr ., 36,33 , 39, 40 und 42, Paar

Waschsüdwester
ln weiss und farbig .

-*ul ii* 5 L

Herren -Fantasäe-5ockc!i
mH Kunstseide , elegante
FarbdeHunqen . ' Paar

Kir ?dc -r -Södidieu
Beuinwolle. mit hübsdtem R« n0'

. Gröise 1-9 •

,.o)

im T

'•hb ameri

* will
**■ f Su 't0 der B

4UC0
!W VUhrgebie

‘ die 33riic

1 fc ef "ou d
. s2 *°fc

Fantösie -Handsdiuhe fä «C
die beliebte Malsfarbe - - Paar W » '

Fantasie -Handschuhe %
künstliche Seide . . - Paar 1.50 8

Damen -Handsdäuhe H

Wafchtecäer-HandfchulfG "y  OQ
weiss und creme . . • Padr  ^

Dameu-Pullover - «
ohne Arm . sdiöne uni Farben , mit welfrem
ElnjüiS und Gürtel - . H7 - » X -

Düfnen -Puliover  _
—' ohne Arm . Kunstseide mH eleganter |

farbiger Bordüre - - - - -
Osmen -PuNover

ohne Arm . Kunstseide ^ mH qeschrnach-
vollen aulgedrucklen Motiven

Damen -Pullover ' _ ff
ohne Arm, entzückende Farben , mll / 2
Kunstseide , elegante Ausführung -

Damen -Pullover <$?■' ■~
mH Arm. Wolle mH Kunstseide , moderne HjyXJinprtrbetlelen Mollven ^mit « rm, weine - - - - -
Ausführung , mit eingearbellele » Mollven

Kinder -Pullover mn Goriei,"j■0 .^ 5

Damert-Nappa -• ' *2  CIA
• mH Fanlasie -Mansdielle . guter Strapa-

aüer-Handsdiuh

schönen Farben . Gr . 4-6 1.25 . Gr ^ L-3,
Kinder Pullover . '>

aus guter Kunstseide , mit andersfarbiger
» Blende , ln ollen Grössen . . .

Finsatzwerte
PiguS . lange förM I

5«hälkragen _
Kunstseide . mH Tressen GarnierBno

Crepe de Chine -Kragen q 'DL
mH Valenctennes -Sptlze , gerade Form w «*■£*•« *»

' 0.25
0 .58

0.00
0.75
0.95

Kinder -Södkdien Q
aus kräftiger Baumwolle . mH « ol1* W
cand , Gr . 640 Paar 0 .60 , Gr.

Kinder -Söckdien
aus feinem Seidenflor , mit elegsnt-
Rand , Gr , 6- i0 Paar 0 .95 , Gr . !•>

Kinder -Kniestrümpfe
mit eolzückend . Umschlagrand Gr . 3-W

WZ wurdet
«tolgtc

k ^ fanunei
^ '«eiterei3 L

^besetzt/■11  Züge
Ä . ^

H
Ktt Brü

Bindekragen
Kunstseide , mit Verzierung .' JT5 -

Damenkrawafter
einfarbig , reine Seide

Jabotkragen
Kunstseide . In verschiedenen Aus-
Sührungen

V,

} v » ^ *» '«. • • • • "*tc ■* *' Grosse ‘Mengen - j. . ' • — - —. .
rhPdtwertiaer - Modewäreffi Damen -Schirme

+  1 »»Cäteiwei Itys - . I aus künstl . Seide , In eleg . F
!r. 1 .93 | v .ZU ganz besonders billigen Preisen. E S,

Wie Fs
tz . r Die

h lpmnn
‘U.. 5m ix

aus guter Halbseide , 2. V/fiht, . /fjn s. 1
sdnvarz und Modefarben . /« / « . , !- isaTltt

Damen -Schirme
Halbseide , durchgehende
musler , hübsche Griffe

Streifen-

Damen -Schirme
In schönen neuen Dessins , aus Gu
Halbseide , 1611g

k 0,tct at&ti 4V fu
„ 3I'Dip» 9̂ riiui
L"

iW 't D.(Stf‘ »eutex 11 an, 3

«8 d,tun
Maille

erhan

to'̂ enci

A/iiir, .Militär5

Muslerousw®1’1
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